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Englands Gold. 


Die Ausführungen, welche kürzlich im engliſchen 
Unterhauſe der Schatzkanzler Goſchen in ſeiner 
Budgetrede über die geplante Umprägung der 
4 engliſchen Goldmünzen machte, beſitzen ein über 
den unmittelbaren 
währungspolitiſches Intereſſe. Seit dem Ausgang 
der Währungsenquete in England geberden ſich 
die deutſchen Bimetalliſten, als ob der Sieg der 
Doppelwährungslehre in England nur noch eine 


5 Frage der Zeit ſei und England unzweifelhaft 
5 binnen kurzem ſogar die Initiative zu Derhand- | 
lungen über einen bimetalliſtiſchen Weltbund er⸗ 


greifen werde: 
metalliſten eingebrachte Reſolution ſollte ſogar 


das deutſche Reich für das angeblich ſicher in 
hi Ausſicht ſtehende Vorgehen Englands im voraus 
binden. Nun fieht England unmittelbar vor einer 


g wichtigen münzpolitiſchen Maßregel. Die circu- 
b lirenden Goldmünzen haben durch Abnutzung etc. 
großentheils jo beträchtlich an dem geſetzlichen 
Gewicht eingebüßt, daß eine Umprägung derſelben 
in ſehr bedeutendem Umfange zur Nothwendigkeit 


discutirt worden, ein Geſetzentwurf über den 
Gegenſtand iſt bereits in der Thronrede ange- 
kündigt worden, und Hr. Goſchen erging ſich in 
feiner Budgetrede über die Ausführung der ge- 
planten Maßregel. 

„Wenn die engliſche Regierung im Ernſte daran 
dächte, anderen Staaten Perhandlungen über eine 
Doppelwährungs Convention vorzuſchlagen, ja 
wenn ſie auch nur entfernt es für möglich hielte, 
daß von anderer Seite mit Erfolg Verhandlungen 
| zu dieſem Zweck in nächfter Zeit angeregt werden 

könnten, fo würde ihr Vertreter bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen ſolchen Plan zum mindeſten haben 
andeuten und die projectirte Verbeſſerung mit 
demſelben haben in Verbindung bringen müſſen. 
Aber nichts davon iſt geſchehen. Mit keinem 
| Worte erwähnte Herr Goſchen des Streits um 
| die Währung; er ſprach, als ob folche Phantafte- 
reien, wie die Projecte der Doppelwährungs⸗ 
Agitatoren, ganz außerhalb des Geſichtskreiſes 
eines engliſchen Staatsmannes lägen, wie es ja 
auch thatſächlich der Fall. Herr Goſchen wünſcht 
aber auch die Ausführung der geplanten Um- 
prägung der abgenutzten in vollwichtige Gold⸗ 


welche dieſe Reform erfordert, nicht in vollem 
Maße auf den britiſchen Steuerzahler fallen. 
Nichts hätte unter ſolchen Umſtänden näher ge⸗ 
legen, als daß er zum Ausgleich die von Ein- 
führung der Doppelmährung für die Staatskaſſe 


Vertagung der Umprägung bis zum Vollzuge der 
großen Währungsreform empfohlen hätte. Statt 
deſſen macht Herr Goſchen den Vorſchlag, einen 
Theil des Berluftes durch die Ausgabe von kleinen 


Gtaatsnoten, deren Deckung aber auf Gold zu 


bafiren fein würde, zu beſeſtigen. 


In Deutſchland gat man, um die mit dem 
Staatspapiergeld der Einzeiſtaaten verbundenen 
Mifzſtände zu beſeitigen, ſ. 3. in beſchränktem 
Umfange Reichskaſſenſcheine über kleinere Be⸗ 
träge ausgegeben; die aus der Einziehung des 
einzelſtaatlichen Papiergeldes erwachſenden Ver- 
luſte wurden auf dieſe Weiſe wenigſtens theil⸗ 

0 weiſe gedeckt. Eine ähnliche Maßregel wird jetzt 
in England vorgeſchlagen, ebenfalls um die mit 


fr einer weſentlichen Verbeſſerung der Umlaufsmittel 


verbundenen Opfer einigermaßen zu verringern. 
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geworden iſt. Die Frage iſt ſchon ſeit Jahren 


Zweck hinausreichendes 


die im Reichstage von den Bi- 


münzen fo einzurichten, daß die erheblichen Opfer, | 


zu erwartenden Vortheile herangezogen und die 


. 
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itung“ er 


wolle. Von dem bevorſtehenden Siege 


nächſter Zeit nichts mehr melden. 
Es verdient noch bemerkt zu werden, daß Eng⸗ 


geſetz gegebenen Beiſpiel folgt, indem es den 
burch den Umlauf verurſachten Ausfall der 
Goldſtücke auf Staatskoſten beſtreitet. Auch 


und fchreitet demnächſt zur Einziehung und Um- 


Deutſchland. 
* Berlin, 24 April. Das neueſte Phantaſie⸗ 


mit einem ſtarken deutſchen Geſchwader nach den 
marohkaniſchen Gewäſſern, wird, ſchreibt die 
„Kr.-3tg.“, allen Ernſtes von der ſpaniſchen 
Preſſe discutirt. Das 
hatte die „hiſtoriſche Thaiſache“ der Mitwelt ent- 
hüllt, daß Deutſchland im Jahre 1875 Frankreich 
den Krieg erklären wollte und nur durch Ruß- 
land hieran gehindert worden ſei. Dafür habe 
es ſich durch die Annexion Marokkos entſchädigen 
wollen, ſei hierbei jedoch auf den Widerſpruch 
Englands geſtoßen. Inzwiſchen habe der Reichs 
kanzler nun die Zeit gut benutzt und es bereits 
zu einer Verſtändigung mit England gebracht. 
Danach ſolle eine Theilung Marokkos zwiſchen Eng- 
land und deutſchland ſtattfinden, mit der Maß- 
gabe, daß ſowohl Frankreich als auch Spanien und 
Italien von jeder Theilnahme hierbei aus- 
geſchloſſen wären. die Verwirklichung dieſes 
Planes ſtehe in Bälde bevor es und würde zu 


nach den Küſten Marokkos abgehen, wobei der 
Annexion ein Beſuch des Sultans durch den 
deutſchen Kaiſer vorausgehen würde! — Eine 


„Revue nouvelle“ den um ihre 

Begegnung der Königinnen von England und 
Spanien in San Sebaſtian der Vorſchlag ge- 
macht fein, England jei bereit, Gibraltar an 
Spanien herauszugeben, wenn es ſich in den 
Beſitz der marokkaniſchen Provinzen Tanger und 
Tetuan ſetzen dürfte. 

* [Neuer Handelsweg.] Einer Brüſſeler Zu⸗ 


der Belgier, der Souverän des Congoſtaates, der 
bekanntlich Stanleys Expedition zu Emin Paſcha 
mit allen Kräften unterſtützt hat, eine Nutzbar⸗ 


daß längs der von Stanley durchzogenen Straße 
eine 700 Kilometer lange Karawanenſtraße vom 
Rruwimiſtrome ab nach Kavalli am Albert Nyanza⸗ 
See eröffnet werden ſoll. Einige ſtaatliche Stationen, 
denen ſich commerzielle Etabliſſements anſchließzen 
werden, follen die Berbindung auf diefer neuen 
Straße, welche die Karawanen in 1½ bis 2 Mo 
naten durchziehen werden, aufrechterhalten. Man 
will die Eingeborenen allmählich an die Weißen 


Wee 


Nur eine Liebesgeſchichte. 

Frei nach dem Kmerikaniſchen des Philipp Orne. 

19) (Nachdruck verboten.) 
(Fortfegung.) 

Rogers Unmuth machte ſich endlich in grollen- 
| den Worten Luft. „Nehmen Sie meine Schweig⸗ 
| ſamkeit nicht übel, Miß Standiſh. Meine bis- 
herige Gefährtin hat mir die gute Laune ver- 

dorben, in der ich Cornlands verließ. Miß Brattle 
muß bei den Indianern in die Schule gegangen 
ſein. die banden ihr wehrloſes Opfer an einen 
Baum und vergnügten ſich damit, ihm Holj- 


pflöckchen unter die Fingernägel zu treiben. 


Glauben Sie, daß das ein angenehmes Gefühl iſt.“ 
Kildegard lachte. 


„Aber Miß Brattle hat Sie weder an einen 


Baum gebunden, noch ſind Sie ein wehrloſes 
Opfer, Mr. Urquhart.“ 

„Nicht? Bin ich nicht mit ihr durch einen 

engen Hohlweg geritten? Und wenn der freie 

Mann gegen alles Waffen hat, gegen eine ſpitze 

Weiberzunge hat er ſie nicht. Wie! ein Vampyr 

hätte es nicht beſſer verſtanden, mich an 

meinen verwundbarſten Stellen zu verletzen, nur 

daß ihm die menſchliche Herzlofigkeit abgeht, ſich 


Willen zuſammenzuckt.“ 3 

„Sie thun ihr unrecht“, rief Hildegard eifrig. 
„Cilln iſt ſeibſt nicht empfindlich und ſchont daher 
andere nicht. Aber wenn fie auch ſozuſagen eine 


harte Haut über ihren Gefühlen hat, find dieſe 


doch tief und ſtark.“ 


ſpoltete Roger. 

. „Sie hat dennoch viele gute Eigenſchaften“, 
5 vertheidigte Hildegard fie mit Wärme. „Au 
5 Däterchen ſchätzt fi. Er nennt fie ein geſcheutes 
1 Frauenzimmer und bedauert nur, daß ihre Er- 
ziehung viel an ihr geſündigt hat.“ Nachdenklich 
hob ſte den klaren Blick zu ihm empor. „Iſt es 
Ihnen nicht auch aufgefallen, daß oft, wenn fie 
ſich unbeachtet glaubt, ein ſehr ſchmerzlicher Zug 
um Cillys Mund liegt?“ Und da er überraſcht ver- 


zu freuen, wenn der Gequälte wider den eigenen 


„So ſtark, daß nichts ſie erregen kann, ſo tief 
verborgen, daß ſie nie zum Vorſchein kommen“, 


| neinte, fügte fie zögernd hinzu: „Ich habe ihn 
herb witzeln und rückſichtslos fpoiten hörte, mir 
gedacht: vielleicht würde ſie nicht lieblos gegen 


gethan hätte.“ 

Roger ſchwieg. 
Worten der Nächſtenliebe noch, als ſie bereits ver ⸗ 
nlungen waren. 

„Miß Brattle hat einen warmen Anwalt an 
Ihnen“, begann er nach einer Pauſe. „Würden 
Sie auch mich ſo beredt in Schutz nehmen, wenn 
man mich in Ihrer Gegenwart angriffe?“ b 

Er beugte ſich vor, ihr in die Augen zu ſehen, 
aber ſie hielt jetzt hartnäckig den Blick gejenkt. 

„Ich mag 
Uebles reden hören“, ſagte ſie leiſe. 

Roger ſtieß ein ſcharfes Lachen aus. 

„O, wieviel haben Sie noch bis zu Ihrer erſten 
Saiſon zu lernen, Miß Standiſh. In der Gejell- 
ſchaft gehört es zum guten Ton, daß ich mit der 
Rechten dem lieben Nächſten freundſchaftlich die 
Hand drücke und hinter der vorgehaltenen Linken 
meinen Nachbarn, Ihnen 3. B., eine pikante Be- 


zuflüſtere. Was werden Sie alsdann thun?“ 
„Ich werde eine Verbeugung machen und Sie 

ſtehen laſſen.“ 

allerdings die häriefte Strafe, die den Sünder 
treffen könnte. Warum ſchütteln Sie den Kopf, 

Miß Standiſh?“ 


geſagt haben, Mr. Urquhart.“ 
„Schon wieder? Soll ich es nicht?“ 
„Ach bitte“, ſagte ſie ehrlich, 

doch mir gegenüber laſſen möchten.“ 

Wie immer in Kugenblicken des höchſten Er⸗ 

ſtaunens griff Roger nach feinem Kneifer. 


Schmeichelei leben!“ 


„Nr. Urquhart“, rief Kildegard in allerliebſtem 


Zorn. „Sie ſprechen von uns jungen Mädchen 


immer wie von einer großen Heerde, in der ein 


Glied genau daſſelbe thun, fühlen und denken 


muß wie das andere. Aber das iſt nicht wahr: 4 
* 


Englands vor jedem Antaſten behütet iehen | 
es 
Bimetallismus in England werden darnach die 
deutſchen Doppelwährungspropheten hoffentlich in 


land jetzt dem von Deutſchland in feinem Münz- 

römiſchen Prioattelegramm 
wurde die Frage der Errichtung eines Erzbiethums | 
Berlin, unter welchem Breslau, Poſen, Kulm und 
Frankreich hat jetzt denſelben Grundſatz adoptirt 


product des „Figaro“, die Reife Kaiſer Wilhelms 
den bei uns 


Pariſer Senſatlonsblatt 


ungerechtfertigte Preiserhöhung 


dieſem Zwecke ein deutſches Kriegsgeſchwader 
unter der perſönlichen Führung Kaiſer Wilhelms 


etwas angenehmere Kusſicht eröffnet die Pariſer 
ſtellung beſorgten Spaniern. Danach ſoll bei der | un 


ſchrift der „Weſer 31g.“ zufolge plant der König 


machung von Stanleys Reiferoute in der Weiſe, 


oft geſehen, und wenn ich ſie dann gleich nachher ſo 


andere fein, wenn man ihr nicht einſt ſelbſt weh 
daß die jungen Damen im allgemeinen mehr ſind 
Er lauſchte ihren ſchüchternen 


von keinem meiner Mitmenſchen 


merkung, je boshafter, deſto beſſer, über jenen 


„Weil Sie mir ſchon wieder ein Compliment 


„wenn Sie es 


„Wunderbares Mädchen! Aber Ihre Schweſtern 
können doch nicht ohne das Zuckerbrod der 


zu gewöhnen ſuchen, damit ſie die Karawanen 


nicht gefährden, und man hofft, daß in wenigen 
Jahren die neue Karawanenſtraße gambuya am 
Kruwimi — Kavalli eben jo ſicher fein wird, wie 
es gegenwärtig die Straße Matadi-Leopolpoille 


iſt. Im Anſchluͤſſe daran wird der dampferdienſt 


auf dem von zahlreichen ſtaatlichen Dampfern und 
ſechs den Factoreien gehörigen Dampfern befah- 
renen Obercongo regulirt werden. Iſt erſt die 
Congobahn fertig, ſo wird man vom Albertſee 
bequem und ſicher in drei Monaten nach Banana 


an der Congomündung gelangen, alſo die neue 
Handelsſtraße nach dem Nil eine Wahrheit fein. 


— Soffentlih iſt kein Fehler in der Rechnung! 


* [Das „Erzbisthum Ben Nach einem 
er 


Ermland ftehen follten, vor drei Jahren in Rom 


1 | erörtert, jedoch vom Vatican abgelehnt. 
prägung der zu leicht gewordenen 20 Fr.⸗Stücke. bee N 
Mm — — 11kellen] verurtheilt ſcharf ein den Aupferring behan- 


* [Die Preistreibereien in den Induſtriecar⸗ 


delnder Aufſatz der „Bar. §olsztg.“, in welchem 
u. a. treffend ausgeführt wird: „Einen abſoluten 
Unterſchied, eine principielle Scheidung zwiſchen 
ö ſo ſehr in Brauch gekommenen 
induſtriellen Cartellen und den Gpeculations- 


ringen giebt es nicht, letztere ſind vielmehr im 


Grunde nur die letzten Conſequenzen der erſteren, 


die ſchlimmen Kuswüchſe des Bedürfniſſes nach 


Zuſammenfaſſung der Kräfte in dem Kampf ums 
Dajein. Man kann 3. B. nicht ſagen, wie das 
vielfach geſchieht, nur die Vereinigung von 
Kapitaliſten zum Aufkauf einer Waare zwecks 
Preisherauſſetzung ſei ein verdammenswerther 


„Ring“; dagegen eine Vereinigung der Producenten 


zwecks Productions, Verkaufs- und Preis- 
regulirung ein erlaubtes und nützliches Cartell. 


In Amerika beſtehen die größten „Truſts“ oder 


„Ringe“ gerade aus den Fabrikanten und Pro- 


ducenten ſelbſt, und manche von ihnen haben, in 


vernünftiger Selbſtbeſchränkung, garnicht eine 
oder ſonſtige 
Schädigung des Publikums hervorgerufen. Da- 
gegen läßt ſich garnicht leugnen, daß in Deutſch⸗ 
land, beſonders in der Eifenbrande, in mancher 
Beziehung die Cartelle, die urſprünglich zur 
Sintanhaltung der Ueberproduction und Er⸗ 


nelung entſprechender Preiſe wohlberechtigt ſein 


chon über die Schnur gehauen und 
allem durch die Vertheuerung der Nohſtoffe 

d Kalbfabrikate den Export an Eiſenfabrikaten 
ſtark beeinträchtigt haben. Sind doch z. B. die 
ſchleſiſchen Stabeiſenpreiſe in Folge der Car- 
tellirungen von 85 auf 145 Mk., d. i. um 
70 Proc. geſtiegen!“ 

ler Kampf gegen das Deutſche in Rußland.] 
Die ruſſiſche Regierung ſetzt ihren Kampf gegen 


ten, 


alles, was deutſch im weiten Zarenreiche, mit er⸗ 


höhtem Eifer fort. So ſteht jetzt nach der „Düna⸗ 
Zeitung“, dem Organe des neuerdings vielge⸗ 
nannten deutſchen Renegaten Pipirs, die Ein- 
führung der ruſſiſchen Sprache als Dienſiſprache 
auf den balliſchen Eiſenbahnen unmittelbar bevor, 
obſchon das Verkehrsminiſterium noch vor wenig 


Monaten erklären ließ, daß dieſe Maßregel nicht 


vor 1891 in Kraft treten ſollte. Dafür wird aber 
die Gerichtsordnung für die baltiſchen Provinzen 


gegenwärtig ins Eſthniſche und Lettiſche überſetzt, 
Um bei paſſender Gelegenheit dieſe Nationalitäten 


gegen das Deutſchthum im Intereſſe des Ruſſen⸗ 
thums ausſpielen zu können. Im Südweſten des 
Reiches, und 
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Jede von uns hat ihre Gedanken und Gefühle 
für ſich allein. Und ich bin ich —“ 


„Und kann Zuckerbrod nicht vertragen“, fiel 
Roger mit leiſem Lachen ein. „Miß Standiſh, 


wollen Sie mich allen Ernſtes glauben machen, 


als — ich gebe es zu — ſehr hübſche, menſchen⸗ 
ähnliche Puppen?“ 5 

„Ja, das will ich“, ſagte ſie entrüſtet. „Wir 
find — Menſchen!“ 


Und fie ſpornte ihr Pferd zu ſchnellerem Zange. 


Mit entzücktem Blick ſah Roger ihr nach. 


„O, du liebes, fühes Mädchen!“ murmelte er 


felbitoergefjen. Dann ſprengte er ihr nach, ließ 
den Kneifer fallen und die Zügel minutenlang 
auf den Fals des Pferdes ſinken. So ſtreckte er 
Hildegard beide Hände entgegen, und indem er 
ihr freundlich in die Augen ſah, bat er: 

„Seien Sie gut, Fräulein Hildegard! Es iſt ein 


ſtolzes Wort: „Ich bin ein Menſch!“ Nicht viele 
dürfen es ſagen, ohne an ihre Bruſt zu ſchlagen 


und zu rufen: „Herr, ſei mir Sünder gnädig!“ 


Vierzehntes Kapitel. 


„Großvater“, ſagte Mary Roland, „wir be- 
kommen Gäſte.“ 


ſelben Augenblick, n f 
durch das Haus dröhnte, öffnete ‚fie die Thür. 
Der Wind riß 


Flurs abhebend, ein junges Mädchen mit ernſt⸗ 


ſchönem Antlitz, im einfachſten Fauskleide und 
doch unverkennbar eine Dame. 
dem unerwarteten Anblick, 
voll den Hut, und da ihm die Worte zu fehlen 
ſchienen, bat ſtatt feiner Clara Elliſon um Der- | 
Irrfahrten berichtend, wie ſie auf der Rückkehr 
„Wir ſind ſeit mehreren Stunden ir 
1 
Kaus ſah ſo einladend aus. Würden Sie uns 


küftete er achtungs⸗ 


zeihung für die Störung. 
und haben uns augenſcheinlich verirrt. 


geſtatten, kurze Raft bei Ihnen zu halten?“ 
Gaſtfreundlich hieß Mary fie näher treten und 


„Germania“ 


zwar in den Gouvernements Wol⸗ 


ſchlicht. f 


ſie ihr aus der Kand und vor 
Haren Larkins erſtauntem Blick ſtand, ſich wie 
ein Bild von dem dunklen Hintergrunde des 


Berblüfft von 


agergaffe Nr. . und be! 
r die ſieben⸗geſpaltens 
eiſen. 


Uebrigens fürchten die deutſchen Blätter in 
Rußland, deren es, außer in den Oſtſeeprovinzen, 
noch eine ganze Anzahl in Petersburg, Moskau, 
Lodz, Odeſſa u. ſ. w. giebt, nach dem bekannten 
Schlage gegen die „Rigaiſche Zeitung“, daß auch 
für fie nunmehr ſchwere Tage hereinbrechen 
werden, obſchon alle dieſe Organe gegenüber dem 
Zaren und feiner Regierung ausnahmslos eine 
untadelhafte Haltung bisher an den Tag gelegt 
haben. 

[die Eröffnung der „allgemeinen deutſchen 
Kusſtellung für Unfall⸗Berhütung“] wird am 
Dienſtag, den 30. d. Mis., Bormittags 10 Uhr, 


im Belſein des Kaiſers und der Kaiſerin erfolgen. 


* [Das Steuerreformgeſetz]l befindet ſich noch 
immer im Cabinet des Kaiſers. Wie die „Magd. 
31g.“ hört, iſt der Declarationszwang, der in 
der Thronrede angekündigt ward und welcher 
dem Geſetzentwurfe des Finanzminiſters zu 
Grunde lag, nach den letzten Miniſterberathungen 
aufgegeben worden. Der jetzt dem Kaiſer vor- 
liegende Entwurf ſoll der Selbſteinſchätzung (des 
Declarationszwanges) entbehren, dagegen eine er⸗ 
höhte Scala der Einkommenſteuer enthalten. Dem 
Monarchen dürfte auch die entgegengeſetzte An- 
ſicht, welche auf der Selbſteinſchätzung beharrt, 


vorgetragen und begründet worden ſein. 


*I Colonialwerk.] Ein großes auf zwei Bände 
berechnetes Werk „Brandenburg- Preußens Colo- 
nialpolitik unter dem großen Kurfürſten“ be- 
findet ſich augenblicklich im Druck. Das Werk iſt 
auf Anregung und mit Unterſtützung des Geh. 
Legations-Raths Dr. Kayſer von dem Berliner 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Richard Schück während 
eines zweijährigen ihm vom Juſtizminiſterium 
bewilligten Urlaubs auf Grund eingehender archi⸗ 
valiſcher Studien verfaßt. 

* [Die Geldquellen der Berliner Stadt- 
miſſion.] Im verfloſſenen Jahre hatte die Stadt- 
miſſion eine Einnahme von annähernd 170 000 
Mk. Die Zuſchüſſe des evangelifch - kirchlichen 
Hilfsvereins beliefen ſich auf 40000 M., die 


Reifecollecten des Hofprebigers Stöcker und der 


Stadimiſſions⸗Inſpectoren brachten 7254,53 Mn. 
ein. Die Quelle der Reiſecollecten dürfte übrigens 
bald weniger reichlich fließen. In Schleswig- 
Kolſtein wenigſtens, wo kürzlich ein reger Sammel- 
fleiß entfaltet wurde, wird jetzt in der Preſſe 


[darauf hingewieſen, daß kein Grund vorhanden 


ſei, den Collectanten des Kilfsvereins Beiträge 
zuzuwenden. 

* [Die Blei- und Giätteproduction Deutſch⸗ 
lands] hat ſich für das Jahr 1888 nach nunmehr 
aufgeſtellter Statiſtik ſo geſtaltet, daß vom erſteren 
Metall 96 394, von Glätte 4145 Tonnen erzeugt 
wurden. Im Jahre 1887 probucirte Deutſchland 
95 186 Tonnen Blei und 4305 Tonnen Glätte. 
Alſo auch in dieſem Induſtriezweig iſt eine, wenn 
auch nur geringe Steigerung der Production zu 
verzeichnen geweſen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Fiume, 23, April. Die Königin von Belgien 
iſt in Begleitung der Prinzeſſin Clementine hier 
eingetroffen und vom Erzherzog Joſef empfangen 
worden. (W. T.) 


— 


wies dem jungen Mann ein Obdach für die Pferde 
an. Während er ſie in den Stall führte, näherten 
ſich von neuem Kufſchläge. Clara lächelte. 

„Ich muß Sie warnen, mein Fräulein. Wir 
ſind nur die Vorboten geweſen. Es kommen 
noch Einige, Ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu 
nehmen.“ 

„Jeder iſt willkommen“, 


antwortete Mary 


‚Roger und Hildegard waren die nächſten An- 
kömmlinge. Eine leichte Bläſſe flog über Marys 
Züge; ſie ahnte, was ihr bevorſtand. Aber ehe 
das dritte Paar ſich näherte, hatte ſie bereits die 
volle Herrſchaft über ſich zurückgewonnen, fo daß ſie 
George gefaßt, wie einem werthen Bekannten, 
entgegentreten konnte. O des Wunders, daß 
ihr Ker; bei ſeinem Anblick nicht heftiger 
klopfte! Flüchtig wie ein Blitz ging es ihr 
durch den Sinn. Dann fühlte fie ihre Hand von 
der ſeinen in treufeſtem, beinahe ſchmerz⸗ 
haftem Druck umſchloſſen. Stumm ſtanden fie 
ſich gegenüber, Auge in Auge, jeder in den Zügen 
des anderen forſchend, wie es ihm ergangen. 


[Mary mit einem räthſelhaften Blich, den George 


ſich nicht zu deuten wußte. Aber kein unge⸗ 


ſtümer Pulsſchlag verrieth, daß dies unvermuthete 

Der Schall von Pferdehufen hatte ſie an das 
Fenſter gelockt; ſie ſah ein ihr unbekanntes Paar 
in den Hof ſprengen, eilte hinaus und in dem- I 
als ein wuchtiges Klopfen 


Wiederſehen dem einen oder dem anderen von 
ihnen ſei, was der Labetrunk dem Verſchmach⸗- 
tenden. Kein ſtürmiſches Gefühl miſchte ſich in 
die ſtille Freude, und die geheime Anaft in Marys 
Blick wich einem Lächeln. Wie von einer Laſt 
befreit athmete ſie auf: dies war ein Wiederſehen 
zweier Befreundeter, nicht das eines unglücklich 
liebendes Paares. 

Als Mary ſich von ihm wandte, Miß Brattle 
zu begrüßen, war eine große Ruhe über ſie ge⸗ 
kommen. Wie im Traum hörte ſie, daß George ihr 
das blühende braunäugige Mädchen als Miß Elliſon 


vorſtellte; wie im Traum ließ ſie es geſchehen. 


daß Kildegard ſich an ihren Arm hing, von ihren 


von Grove Heights vom rechten Wege abgekommen 
ſeien und man alles Berirauen in ihre Führer⸗ 
ſchaft verloren habe. Sie hörte es mechaniſch, 
denn wie ein warmer Lebensſtrom durchdrang 
ſie die Liebe für den Entfernten. „Habe Dank, 


Frankreich. 

Paris, 23. April. Das Miniſterium des Aus- 
wärtigen läßt die Nachricht von einem angeblich 
beſchloſſenen Wechſel mehrerer Volſchafterpoſten 
demenliren. — Mehrere vornehme Anhänger 
Bonlangers, darunter die Herzogin von lies, 
haben ſich heute nach Brüſſel begeben. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 23. April. Der König iſt mit den 
Regenten und Miniſtern hier eingetroffen. Von 
Schabatz begleitete denſelben ein Schiff mit den 
angeſehenſten Bürgern. Bon hier fuhren zur 
Begrüßung zwei Schiffe entgegen. Am Landungs⸗ 
platze wurde der König von einer ſehr zahl- 
reichen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. (W. T.) 


Von der Marine. 


Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 
Capitänlieutenant Credner) iſt am 21. April cr. 
in Thursday Island eingetroffen und beabſichtigt 
am 23. d. M. die Reife fortzuſetzen. 


* Die Capitänlieutenants Lavaud, Gertz, Frhr. 
v. Luncker, v. Henk, Thiele I., Schneider, Borcken⸗ 
129 81 Oelriche, Flichtenhöfer find zu Corvetten-Capitäns; 

ie Lieutenants zur See Bauendahl, Bachem, v. Bunſen, 
Poſchmann, Lampſon, v. Daſſel I., Walther, Schön- 
felder I., Emsmann, Ruetz, Ingenohl, v. Möller I. zu 
Capitänlieutenants ernannt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24, April. Der Kaiſer kehrte heute 
4 Uhr 50 Minuten mit den Prinzen Albrecht und 
Leopold aus Schwedt, wo dieſelben der Säcular- 
feier des zweiten Dragoner-Regiments beigewohnt 
hatten, nach Berlin zurück. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nenzung des Geheimen Regierungsraths Grafen 
Kue be Grais zum Regierungspräſidenten in 
Potedam. 

Berlin, 24, April. der Geographentag be- 
ſchloß in der Nachmittagsſitzung, von den noch 
übrigen 12000 Mark der in Berlin für das 
Nachtigal⸗Denkmal geſammelten Gelder 7000 ME. 
für eine Büfte für das Bölkermufeum, 4000 MR. als 
Zuſchuß zu einer Statue für den Geburtsort 
Stendal und den Reit zur Herausgabe des 
wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes zu verwenden. Kirch⸗ 
hoff⸗Kalle gab einen Bericht der Centralcommiſſion 
für die wiſſenſchaftliche Landeskunde Deutſch⸗ 
lands, Supan-Gotha ſprach über fpecialgeogra- 
phiſche Literatur, Richter-Graz über Vorſchläge zu 
ſachgemäßer Stoff- und Arbeitstheilung unter den 
deutſchen geographiſchen Zeitſchriften. 

Berlin, 24. April. Achter deutſcher Geographen 
tag. Heute Vormittag 10½ Uhr fand in der 
Philharmonie die Eröffnungsſitzung ſtait. der 
Ehrenpräſident, Cultusminiſter v. Goßler, hieß 
die Berſammlung herzlichſt willkommen. Er wies 
in feiner Eröffnungsrede auf den von dem deut⸗ 
ſchen Reiche ſeit feinem Beſtehen den Beſtrebungen 
des Congreſſes geleiſteten wichtigen Vorſchub, 
andererjeits auf den fruchtbringenden Einfluß hin, 
den die preußziſche Unterrichtsverwaltung aus 
denſelben erhalten. Anweſend waren die 
Staalsſecretäre Maltzahn, Heusner, Miniſter 
v. Scholz, zahlreiche Mitglieder des Bundes- 
raths, der Unterrichtsverwaltung, des Ge- 
neralſtabes und Gelehrte. Zu Vorſitzen⸗ 
den wurden Profeſſor Richthofen und Güs feld ge- 
wählt. Nach Begrüßung durch den bisherigen Bor- 
ſitzenden des Congreſſes, Geheimrath ardeekKarls⸗ 
ruhe, gab Richthofen eine üeberſicht der Entwickelung 
der Ziele des ſeit 1881 durch Nachtigall hier ge- 
gründeten Congreſſes. Es folgte ein Vortrag 
über die Erfahrungen zur Entwickelungsgeſchichte 
der Bölkergebanken. Sodann referirte Geheim- 
rath Neumayer-KHamburg über das vorhandene 
Material für erd- und weltmagnetiſche Forſchung. 
um 3 Uhr Nachmittags wurde die Sitzung ge- 
ſchloſſen. 


Stettin, 24. april. Der ehemalige liberale 


Reichstags-Abgeordnete Commerzienrath Schlutow 
iſt zum geheimen Commerzienrath ernannt worden. 
Der in der General- 


Königsberg, 24. April. 
Berſammlung der oſtpreußiſchen Südbahn er- 
ſtattete Bericht conſtatirt, daß in der Refactien- 
angelegenheit keinerlei Androhung erfolgte und daß 
Erhebungen ſtattgefunden haben. Die Entſcheidung 
des Niniſteriums iſt noch ausſtehend. Der Direction 
wird auch in der Refactienangelegenheit Decharge 
ertheilt. Eine ſechsprocentige Dividende für die 
Stamm - Actien und eine fünfprocentige für die 
Prioritäten mit ½ Proc. Nachzahlung für letztere 
wurden genehmigt. 

München, 24. April. den letzten Nachrichten 
aus Hohenſchwangau zufolge veranlaßten ein- 
getretene Berdauungsftörungen eine weitere Ab- 
nahme der Kräfte der Königin⸗Mutter; Geheim- 
rath Ziemſſen und Medizinalrath Brattler ſind 
nach Kohenſchwangau abgereiſt. 

Wien, 24. April. Der Kaiſer ließ ſich auch heute 
durch den Polizeipräſes Bericht über den Tram⸗ 
wanſtrike erſtatten. die Tramway-Geſellſchaft 
beſchloß, gegen die, welche die Arbeit wieder auf- 
nehmen wollen, möglichſte Milde walten zu laſſen. 

Wien, 24. April. die Meldung, daß die Wache 
geſtern von der Feuerwaffe Gebrauch machte, 
wird von competenter Seite als unrichtig be- 
zeichnet. Es wurde nur ein Alarmſchuß in die 
Luft abgefeuert. 

Wien, 24. April. der Gemeinderath beſchloß, 
die Tramwan⸗-Geſellſchaft wegen der Beiriebs- 
ſtörung mit einem Cautionsverluſt von 50 000 Fl., 


für jeden weiteren Tag der Berkehrsftörung mit 


10 000 31. zu beſtrafen, ſowie die Regierung zu 
erſuchen, die ihr zuſtehenden Rechte im Intereſſe 
des ordnungsmäßigen Betriebes wahrzunehmen. 

Wien, 24. April. Wie die „Wiener 3tg,” meldet, 
löſt ein kaiſerliches Patent die Landtage von 
Böhmen, Dalmatien, Galizien, Krain, Tirol, 


Iſtrien, Görz und Gradiska auf und ordnet die 


Einleitung von Neuwahlen an. das Blatt ſagt in 
ſeinem nichtamtlichen Theile, die aufgelöſten Landtage 
hätten im Laufe des Sommers die geſetzliche 
ſechsjährige Functionsperiode beendet. Die Ein- 
berufung derſelben vor Ablauf der Functions 
dauer wäre kaum möglich geweſen, und es er⸗ 
ſchien wünſchenswerth, die Neuwahlen eheſtens 
ſtattfinden zu laſſen. 

London, 24. April. Die amerikaniſchen Dele- 
girten zur Samoa-Conferenz reifen morgen nach 
Berlin ab. 

London, 24. April. Boulanger iſt um 3½¼ Uhr 
hier eingetroffen. An den Zugängen zum Bahn- 
hofe befand ſich eine große Menſchenmengez 
welche theilweiſe Boulanger begrüßte, während 
ein anderer Theil pfiff und ziſchte. 

Dover, 24. April. Boulanger ift hier heute 
Nachmittag um 1 Uhr eingetroffen. Beim Landen 
wurde er mit einzelnen Kochrufen begrüßt. 


Petersburg, 24. April. Dem „Graſhdanin“ 
Reichs rathscommiſſion, 
welche über die gerichtliche verfolgung Poſſiets 


zufolge verwarf die 
und Sijernvals wegen des Bahnunglücks vom 
17. Oktober zu entſcheiden hatte, eine ſolche Ver⸗ 
folguug und ſchlug vor, ſich auf die Beſtrafung 
der Herren auf adminiſtrativem Wege zu be⸗ 
ſchränken. 

Petersburg, 24. April. (Privattelegramm.) 
Aſchigow richtete an den Präſidenten der fran- 
zöſiſchen Republik Carnot einen Proleſt gegen 
den Bericht des Admirals Olry, worin er Gagallo 
als rechtmäßigen Beſitz Rußlands reklamirt, 
worauf Frankreich keinerlei Anrecht habe. 


EN 


N eee 


f Danzig, 25, April. 


Gon!“ dachte fie mit Inbrunſt. „Habe Dank! 
Ich bin gerettet.“ 

Dann ermannte ſie ſich, gab der fröhlich 
Plaudernden Auskunft und versprach als Führer 
einen Knecht mitzugeben, jedoch nicht eher, als 
bis ſich die Geſellſchaft durch einen beſcheidenen 
Imbiß erfriſcht habe. So geleitete fie die Gäſte 
in den geräumigen Flur. Kier ſtieg an der einen 
Seite eine breite Treppe in vielfachen Windungen 
in die Höhe, mit einem kunſtvoll geſchnitzten Ge⸗ 
länder, deſſen Stäbe und Knäufe wie polirt 
glänzten. Zur Linken öffnete ſich das Wohn⸗ 
zimmer, wo Capitän Winslow mit altmodiſcher 
Höflichkeit die Fremden unter feinem Dache will- 
kommen hieß. 

Wie eine andere Welt umfing es ſie. Flüſternd 


ſtanden die Herren bei einander, mit Kenner 


blicken die alterthümlichen Schränke an den 
Wänden bewundernd. Zutraulich hatte ſich Kilde⸗ 
gard einen Schemel an die Seite des alten 
Mannes gerückt und plauderte mit ihm in ihrer 
kindlich ehrerbietigen Weiſe, während ihre Ge⸗ 
fährtinnen des Capitäns reichhaltige Sammlung 
wunderſam geftalteter Muſcheln und Korallen 
betrachteten, welche die Natur in heißeren Zonen 
verſchwenderiſch bildet. Bald hatte Claras leb- 
haftes Entzücken George Holyoke an ihre Selte 
gerufen, und, erklärend und ſchauend, beachtete 
es keiner von ihnen, daß Cilly ſich langſam ent- 
fernie. Prüfend ließ fie den kritiſchen Blick durch 
das Zimmer ſchweifen. Es war ein niedriges 
großes Gemach mit einer Balkendecke, mit ge- 
tünchten Wänden und weißgeſcheuerten Dielen, die 
ftait von einem Teppich durch buntfarbige 
Matten bedeckt wurden. Mancher für ein ver- 
wöhntes Auge unentbehrlicher Comfort fehlte; doch 
alles aihmele Wohlſtand und Sauberkeit und 
nirgends war die ordnende Kand einer Frau zu 
verkennen. Dem Fräulein war unerquicklich zu 
Muthe; der Boden brannte ihr unter den Füßen 
und mit geheimer Sehnſucht ſuchte ihr Auge die 
‚uralte große Uhr im metallbeſchlagenen Gehäufe, 
deren ſchwerfällige Zeiger ſich für ihre Sehnſucht 
viel zu langſam bewegten. Sie verſuchte, ſich 
innerlich über ihre umgebung luſtig zu machen, 
aber es gelang ihr nicht; höchſtens das alte Spinett 


„Miß Roland“, rief Cilly ihr entgegen, „er⸗ 
klären Sie mir ein Wunder! Wie kommt mein 
Name hierher?“ 

„Cillß Winslow war die Schweſter meines 
Großvaters“, ſagte Mary, melodiſch wie immer; 
„ſie heirathete Nathanel John Brattle.“ 

„Meinen Großvater? Sie ſcherzen, Miß Roland“, 


151 un unfähig ſich zu beherrſchen, ihr in's 
ort. N 
Ein leichtes Lächeln zuckte blltzſchnell um 


Marns Lippen. Sie genoß einen unſchuldigen 
Triumph, den ihre verletzte Eigenliebe ſich nicht 
ſelten gewünſcht hatte. Dann verſchwand das 
Lächeln und gleichmüthig fuhr ſie fort: 

„Meine Großtante ſtarb nach kurzer, kinder⸗ 
loſer Ehe. Bald nach ihrem Tode vermählte ſich 
izr Gatte zum zweiten Mal, mit Ihrer Groß⸗ 
muiter, wenn ich nicht irre.“ 

„Welche intereſſante Entdeckung“, warf Roger ein. 

Aber Ciliy beachtete ihn nicht. Bereits hatte 
ſie ihre Faſſung wiedergewonnen und ſich mit 
vieler Lebhaftigkeit zu der am Eßtiſch beſchäftigten 
Mary gewandt. - 

„Ich habe gar kein Gedächtniß für Genealogie. 
Aber jetzt erinnere ich mich: als kleines Mädchen 
habe ich einmal gehört, daß ich auf Wunſch 
meines Großvaters den Namen feiner erften 
Frau erhalten habe. Nun, Miß Roland, dann 
können wir uns ja als lang getrennte Couſinen 
umarmen; oder ſoll ich Ihnen erſt behilflich ſein, 
die Teller hinzuſtellen?“ 

Bemühen Sie ſich nicht“, ſagte Mary kühl. 
„Wenn Sie fürlieb nehmen wollen, meine Herr- 
ſchaften, der Thee iſt fertig.“ (Fortſ. f.) 


Wahlvereins zu geſtern Abend in den Bildungs- 


vereinsſaal berufenen Berfammlung, welche ſehr 
zahlreich beſucht war und von Herrn. Berenz 
geleitet wurde, gab zunächſt Herr Abg. Drame 


ein kurzes Bild der letzten Seſſion des Abgeord- 


netenhauſes und ſprach dann namentlich vom 
Standpunkte des Landwirths aus über das 
Alters- und Invaliditäts-Verſicherungsgeſetz, über 
welches letztere darauf Herr Abgeordneter Rickert 
unter großer Aufmerkſamkeit der Berfammlung 
einen ca. einſtündigen orientirenden Vortrag 
hielt. Nach kurzer Debatte, die in vorgerückter 
Stunde zu lebhaften Erörterungen zwiſchen den 
Herren Jochem und Fickert, ſowie dem Vor- 
ſitzenden führte, wurde einſtimmig folgende vom 
Wahlvereinsvorſtande vorgeſchlagene Reſolution 
angenommen. 

„die heute im Saale des Bildungs- Dereinshaufes 
tagende Verſammlung des Wahlvereins der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei in Danzig beſchließt, den Reichstag zu 
erſuchen, den demſelben gegenwärtig vorliegenden Ge- 
ſetzentwurf über Alters- und Invaliditäts- Derfiherung 
abzulehnen und den Vorſtand des Wahlvereins zu 
ermächtigen, eine bezügliche Petition an den Reichstag 
zu richten.“ 

Näheren Bericht über die erſt um 11 Uhr 
Abends beendigte Berfammlung bringen wir in 
nächſter Nummer. 


* [Derhandlung über das Alters- und Inva⸗ 
liden-Geſetz.] Der Geh. Ober Regterungsrath 
Woedtke, welcher bei dem Alters- und In⸗ 
validen - Berfiherungsgefe als Bundestaihs- 
Commiſſar fungirt, fuhr geftern nach Königsberg, 
um in dem Centralverein der oſtpreußiſchen Land- 
wirthe Auskunft über das Geſetz zu geben. 

* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 14. April bis 20. April.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 32 männliche, 50 weibliche, zuſammen 
82 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, zu- 
fammen 2 Kinder. Geſtorben 28 männliche, 30 weib- 
liche, zuſammen 58 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 15 ehelich, 3 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus incl. 
gaſtriſches und Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 6, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 
5, Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 6, alle übrigen Krankheiten 36, 
Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1. 


Außerordentliche General- Berfammlung 
weſtpreußiſcher Candwirthe. 
(Special- Bericht der „Danziger Zeitung“) 
Dirſchau, 24, April. 

Für die heute hier unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Puttkamer - Plauth abgehaltene außerordentliche 
Generalverſammlung bes Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe ſtand als einziger Gegenſtand die Frage 
auf der Tagesordnung: „Kann die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft ſich mit dem Geſeihe betreffend die 
Alters- und Invaliditäts-Berſicherung, wie es durch 
die neueſten Beſchlüſſe des Reichstages einſtweilen 
feſtgeſtellt iſt, einverſtanden erklären?“? Die Ver- 
ſammlung war recht zahlreich beſucht, und daß die 
Stimmung in derſelben dem in Rede ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurf wenig günſtig war, konnte man ſchon von 
Anfang an beobachten, namentlich an der Aufnahme, 
welche die Ausführungen der drei erſten Redner er- 
fuhren. Der erſte Referent, welcher die Nachtheile des 
Geſetzentwurfs für die Landwirthſchaft beleuchtete, 
hatte die volle Kufmerkſamkeit der Verſammlung, 
während der den entgegengeſetzten Standpunkt ver⸗ 
tretende Correferent jo wenig Aufmerkjamheit fand, 
daß der Vorſitzende mehrfach um dieſelbe ditten mußte. 

Heer v. Puttkamer führte zunächſt aus, es unterliege 
keinem Zweifel, daß bei aller Ehrfurcht vor dem Urheber 


Fare die Vertreter der fen Ee e ein der⸗ 
ar ei die gegen 


ges Geſetz genau prüfen müßten. Es 
wärtige Berſammlung, die für das Schickſal der Vorlage von 
der größten Wichtigkeit ſein könne, deshalb von den Ab- 
geordneten der öſtlichen Provinzen einberufen worden, 
weil es ihnen ſehr wichtig ſei, das Urtheil ihrer länd- 
lichen Berufsgenoſſen zu hören. Die Verſammlung ſei 
heine Proteſtverſammlung; das Geſetz ſolle unparteiiſch 
geprüft und die Sache von beiden Seiten dargelegt 
werden. Gelange aber die Berfammlung zu einer ab- 
lehnenden Ueberzeugung, ſo würde dadurch das Gefühl 
der Unterthanentreue nie,? berührt werden. Nachdem 
Redner ein Loch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, 
ſprach als Neferent gegen das Geſetz Herr Reichstags 
abgeordneter Koltz- Parlin. Er begrüßte die Ginbe- 
rufung der Verſammlung, da es nothwendig ſei, eine 
Reſolution zu faſſen und in dieſer zu betonen, welche 
Nachtheile und Bortheile die Landwirthſchaft von dieſem 
Geſetze zu erwarten habe. Trotzdem er auf dem Boden 
der Botſchaft von 1881 ſtehe, erwarte er doch keinen 
Widerſpruch, wenn er ausſpreche, daß auf dem Lanbe 
ein Bedürfniß für das Geſetz nicht vorhanden ſei. Auf 
dem Lande beſtehe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer noch ein patriarchalifches Verhältniß, das auch 
eine politiſche Bedeutung inſofern habe, als die 
Socialdemokratie auf dem Lande noch keinen feſten 
Fuß gefaßt habe. Die ländlichen Arbeiter fühlten ſich 
im allgemeinen glücklich und alte Arbeiter arbeiteten 
nicht bis zum letzten Verbrauche ihrer Kraft. Die 
Naturalleiſtungen machten es den Kindern möglich, 
ihre Eltern zu ſich zu nehmen. Anders lägen 
die Verhältniſſe bei der Induſtrie, bei welcher 
ein derartiges Geſetz eine Nothwendigkeit ſei. 
In der Induſtrie werde der Arbeiter, der ſeine Schicht 
nicht inne halten könne, wirklich invalide, während 
auf dem Lande eine totale Invalidität nur ſehr ver- 
einzelt vorͤkomme. Bei dem auf dem Lande herr- 
ſchenden Arbeitermangel werde es für die Landwirth- 
ſchaft ſehr koſtſpielig ſein, wenn Leute von dem 
65. Jahre an aufhören wollten zu arbeiten. Das Geſetz 
ſei für die Induſtrie des Weſtens gemacht, ohne daß 
man auf die 40 Proc. der Arbeiterbevölkerung zählenden 
ländlichen Arbeiter Rückſicht genommen habe. Die 
pecuniäre Frage ſei namentlich für die kleineren Land- 
wirthe ſehr bedenklich; noch bedenklicher ſei es aber, daß 
dieſes Geſetz ſehr großen Anlaß zur Simulation geben 
werde, da die meiſten Arbeiter darnach trachten 
würden, möglichſt bald in den Beſitz einer Invaliden- 
rente zu kommen. Eine Altersgrenze von 65 Jahren 
ſei ſehr gefährlich. Die Armenpflege würde auf dem 
Lande durch das Geſetz nicht entlaſtet, denn dieſelbe 
beruhe lediglich auf der Wittwen⸗ und Waifenver- 
ſorgung. Ein Geſetz, welches die Verſorgung der 
Witwen und Waiſen und eine Unterſtützung der alten 
und invaliden Arbeiter bewirke, würde allgemeine 
Sympathie auf dem Lande finden. Redner bedauerte, 
daß durch den Antrag Schrader die beabſichtigte 
Naturalleiſtung illuſoriſch gemacht worden ſei, denn 
wenn es dem Arbeiter freigeſtellt würde, zwiſchen 
Naturalleiſtung und baarem Gelbe zu wählen, würde 
er immer das letztere vorziehen. Das Geſetz erfordere 
190 Millionen Marh, und er befürchte ſehr, daß es 
neue und hohe Steuern erfordern würde, da 
die heutigen Ueberſchüſſe recht bald Verwendung 
gefunden haben würden. Nachdem ſodann der 
Redner auf die Beſtimmungen über die Köhe der 
Rente und die Vertheilung der Beiträge auf die 
Bevölkerung eingegangen war, bemerkte er, daß es 
viel beſſer geweſen ſein würde, wenn eine einheitliche 
Verwaltung in das Geſetz eingeführt worden wäre. 
Die Landwirthſchaft wäre beſſer gefahren, wenn die 
Verſicherung auf berufsgenoſſenſchaftlichem Wege durd;- 
geführt werden würde. Der Redner bemängelte ſodann 
die Art und Weiſe der Quittungsleiſtung, die den 
großen und noch mehr den kleinen Beſißern große 
Laſten und unter Umſtänden empfindliche Strafen ver- 


urſachen würde. Es würde ferner durch das einge- 
führte Lohnſuſtem die Auswanderung nach dem 
Weſten noch mehr gefördert werden. Auch die 
ſocialpolitiſche Wirkung würde keine gute ſein; 
den Nuten würden nur die Socialdemohraten 
iehen, zu deren Gunſten das Geſetz geſchaffen zu ſein 
cheine. Redner hat zwei Refolutionen eingereicht und 
bittet die Berufsgenoſſen, ihrer Meinung Ausdruck zu 
geben. 

Der Correferent Kerr Landrath Weſſel⸗Stuhm ſprach 
zunächſt ſeine Verwunderung über den ablehnenden 
Standpunkt des Referenten aus. Socialdemokratiſche 
Stimmungen ſeien auf dem Lande ſchon vielfach benb- 
achtet worden und die Regierung könne nicht warten, 
bis ihr das Meſſer an der Kehle ſitſe. Auch 
ſeien die ländlichen Verhältniſſe nicht richtig ge- 
fchildert worden. Die Lage der alten und invaliden 
Arbeiter ſei nicht ſo günſtig, wie ſie Kerr Koltz ge⸗ 
ſchildert habe, es herrſche unter ihnen eine grenzenlose 
Noth. Nach einer Statiſtik in feinem Kreiſe jet der 
dritte Theil der Ortsarmen Männer. Das ſei auf 
den Gütern ebenſo. (Ruf „Oho!““) Er wolle nur 
an das Abſchiebeſyſtem erinnern, welches auf den 
Gütern ebenſo beſtehe, wie bei den Gemeinden. 
Der Referent ſehe in dem Geſetze eine ſockalpolitiſche 
Gefahr und ſtelle dadurch die Berhältniffe geradezu auf 
den Kopf. (Widerſpruch.) Es treffe nicht zu, daß 
durch das Geſetz die Verwendung von Leuten, die noch 
theilweiſe erwerbsfähig ſeien, ausgeſchloſſen ſei. Der 
Referent habe nicht nachgewieſen, inwiefern die Cand- 
wirthſchaft durch das Geſetz belaſtet werde. Die land- 
wirthſchaftlichen Arbeiter ſtänden nicht alle in der niedrigſten 
Lohnklaſſe, ſondern würden vielfach in Gegenden, wo 
höhere Löhne herrſchen, in die zweite Lohnklaſſe 
kommen. Es würden dieſe in der hieſigen Provinz 
ungefähr die Hälfte ausmachen. Für die Hufe (17 Heck.) 
würde man drei Arbeitskräfte gebrauchen, und es 
würde ſich hieraus ein Jahresbetrag von 21 Mk., 
12 Mk. für den Arbeitgeber und 12 Mk. für die Ar⸗ 
beiter, ergeben. Die Belaſtung würde für den Ar beit⸗ 
geber in den meiſten Kreiſen die Höhe der Grundſteuer 
erreichen, in ärmeren Kreiſen überſchreiten. Die Be- 
laſtung ſei allerdings ſehr hoch und es müſſe unterſucht 
werden, ob dem auch die Vortheile entſprächen. Der Arbeiter 
könne den Beitrag zahlen, er habe früher auch Klaſſen⸗ 
ſteuer und Schulgeld gezahlt und könne ganz gut 4 Mk. 
im Jahre beitragen. Dem Arbeitgeber werde der Bei- 
trag ſehr ſchwer fallen, da er ſchon Beiträge für 
Krankenhaſſe und Unfallverſicherung leiften müſſe. Doch 
könne Redner nicht anerkennen, daß der Arbeitgeber 
unfähig ſei, die Beiträge zu zahlen. Graf Mirbach 
habe zuerſt die Behauptung aufgeſtellt, daß der kleinere 
Landwirth die Beiträge nicht aufbringen könne. Die 
Beläſtigung durch das Aufkleben der Marken ſei nicht 
allzu groß, da die Arbeitgeber nur zwiſchen zwei Marken 
zu unterſcheiden brauchten; es ſei keineswegs noth- 
wendig, eine Buchführung anzulegen. (Lebhafter 
Widerſpruch.) Das arkenſyſtem ſchließe jede 
Überflüſſige Schreiberei aus und werde ſich 
raſch einbürgern. Auch die Selbſtverwaltung werde 
nicht allzu ſehr belaſtet, da nach ſeinen Er⸗ 
mittelungen der Amtsvorſteher jährlich 300 bis 400 
Quittungskarten empfangen werde. Die den Amtsvor- 
ſtehern hierdurch erwachſenden Arbeiten würden von 
jedem derſelben geleiſtet werden können und recht- 
fertigten nicht eine oppoſitionelle Stellung. Das 
Geſetz wolle die Armenpflege möglichſt beſeitigen. 
Wenn auch nur die männlichen Arbeiter betroffen 
werden, jo ſei das Verhältniß der männlichen Orts- 
armen zu den weiblichen doch nicht fe ungünſtig. Es 
würde der driite Theil der Ortsarmen ausſcheiden. 
Auch würden Wittwen und ledige Perſonen aus 


der öffentlichen Armenpflege ausſcheiden, ſo daß 
die ländliche Armenpflege um die Hälfte ver- 
mindert werden würde. Dadurch würde aber 


der landwirthſchaftliche Arbeitgeber in hervorragendem 
Maße entlaſtet werden, fo daß er von ſeinem Beitrage 
von 4 Mk. für den Arbeiter 1,60 Mk. 175 1 würde. 
Er erblicke in dem Geſetz eine ſehr erziehliche Wirkung, 
denn es zwinge den Arbeiter, für ſeine Zukunft zu 
ſorgen und zu ſparen, wodurch derſelbe auf den Weg 
der Gelbſthilfe gebracht werde. Die Sucht, öffentliche 
Armenunterſtützung zu empfangen, ſei eine fehr große 
(Zuſtimmung) und demoraliſire die Leute; das werde 
durch das Geſetz gebeſſert werden, denn durch 
die Zahlung der Beiträge erwerbe der Arbeiter 
das Recht auf eine Rente. Er müſſe im Gegenſatz 
zu dem Referenten behaupten, daß das Verhäliniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter durchaus kein 
patriarchaliſches mehr ſei, denn der Grundbeſitzer könne 
für den Erntearbeiter, den er für hohen Lohn für 
einige Manate gemiethet habe, unmöglich ein befonde- 
res Intereſſe haben. Er könne die Bedenken des Re- 
ferenten über die Aufbringung der Summe von 
190 Millionen Mark nicht für gerechtfertigt halten, da 
das Reich Geldmittel genug beſitze, um die Koſten des 
Geſetzes aufzubringen. Durch die Annahme des Geſetzes 
würde die Ausmanderung ſehr gemindert werden, da das 
Ausland das nicht bieten würde, wie die Heimath. Die Aus- 
wanderung im Innern des Vaterlandes würde durch 
die Ausficht auf eine höhere Rente auch nicht gefteigert 
werben. Redner erinnert daran, daß die Schwierig- 
keiten des Unkerſtützungswohnſitzgeſetzes nur dadurch 
gehoben werden könnten, daß der Arbeiter ſelbſt einen 
Beitrag zur Verminderung der Laſten leiſte. Eine 
Kenderung der Freizügigkeit ſei unter den heutigen 
Verhältniſſen unmöglich. 

In der Debatte führte zunächſt Herr Plehn⸗ 
Joſefsdorf aus, daß das Geje zwar in einzelnen 
Punkten zu tadeln ſei, doch ſei es nicht ganz zu ver- 
werfen. Die Arbeiter könnten zahlen, auch die Arbeit- 
geber könnten die Beiträge leiſten. Die Landwirthe 
ſollten nicht vergeſſen, daß ſie den Nutzen von den 
hohen Getreidezöllen, die von der ärmeren Bevölke- 
rung aufgebracht werden müßten, hätten, und daß fie 
deshalb Opfer für die Arbeiter nicht von ſich weiſen 
dürften. Von den nachfolgenden Rednern ſprach nur 
Herr Pfarrer Krauſe für die Annahme des Geſetzes, 
während ſich die Herren Meyer -Roltmannsdorf, 
Major v. Dieskau und Rahm ⸗Sullnowo gegen die 
Ausführungen des Correferenten ausſprachen und nach⸗ 
zuweiſen ſuchten, daß die von ihm gemachten Angaben 
über die den Arbeitgebern erwachſenden Koſten viel zu 
niedrig ſeien. Auch werde die Armenpflege, die ſich 
überwiegend auf Frauen und Kinder erſtrecke, 
durch das Geſet faſt garnicht entlaſtet. — 
Abg. Rickert erklärte, daß er nur gekommen ſei, um 
zu hören. Es liege ihm fern, die Frage hier von 
politiſchen Geſichtspunkten aus zu betrachten. Mittheilen 
wolle er nur das ihm als Deputirten des landw. Ver- 
eins zu Zoppot zugegangene Mate ial, das den Angaben 
des Correſerenten entgegenſtehe. (Redner giebt auch 
einen Ueberblick über die Armenpflege in Oliva, wo- 
nach nur der zehnte Theil für alte und invalide Männer, 
das Uebrige für Frauen und Kinder verwendet werde.) 
Das Geſetz wirke durchaus anders für die Landwirth⸗ 
ſchoft und für die Induſtrie. Nach dem Compromiß ſei 
keine der beiden zufrieden. Auch er wünſche dringend 
Vertagung, um dem Lande Zeit zur Durcharbeitung der 
Materie zu laſſen. Nichts rechtfertige die Eile. Das 
Unfallgeſetz ſei dreimal vorgelegt. Redner ſucht als- 
dann kurz unter beifälliger Zuſtimmung der Berfamm- 
lung die Ausführungen des Gorreferenten zu wider- 
legen, ſchildert die ſchwerwiegenden Conſequenzen, 
welche die Socialdemokraten aus dem Geſetze ziehen 
würden und müßten, und weiſt auf die enorme Be⸗ 
taftung hin, welche auf die Zukunft aufgeſchoben werde 
und für welche noch keine Deckungsmittel nachge- 
wieſen ſeien. 

Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer ſtimmt Herrn 
Rickert in den meiſten Punkten bei. Es würde ihm 
ſehr ſchwer, das Geſetz abzulehnen und er habe ſich 
noch nie in feinem politiſchen Leben in einer fo ſchwie⸗ 
rigen Lage befunden. Nunmehr gewähre es ihm Be- 
ruhigung, ſeit er wiſſe, daß er ſich mit feinen Ausfüh- 
rungen in Uebereinſtimmung mit ſeinen Berufsgenoſſen 
befinde. Wenn er glaubte, daß durch das Geſetz die 
Ziele der kaiſerlichen Botſchaft erreicht würden, ſo würde 
er kein Opfer ſcheuen; aber das Geſetz berge die 
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größ fahren in ſich. Es würde durch daſſelbe 
13 Millionen Menſchen eine Anwartſchaſt auf Sila 
penſion verliehen, und dieſer Gefahr müſſe man aus 
dem Wege gehen. Nachdem ſodann der Redner eine 
Reihe von Mängeln des Geſetzes und die Nachtheile 


für die Landwirthſchaft noch einmal hervorgehoben und 


die Anſicht ausgeſprochen hatte, daß die Laſten das 
1 ½ fache der Grundſteuer betragen würden, verwahrte 
er ſich dagegen, daß man ihn für einen Gegner der 
Raiſerlichen Botſchaft anſehe, wenn er gegen die Bor- 
Lage ſtimme. 

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und nach 
einigen perſönlichen Bemerkungen folgende von dem 
erſten Referenten Herrn Hol beantragte Reſolution, 
deren Tenor ſchon kurz per Telegramm gemeldet ift, 
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen: 

„1) Die zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung heute hier verſammelten Mitglieder des 
Centralpereins weſtpreußiſcher Tandwirthe ſtehen auf 
dem Boden der in der allerhöchſten Botſchaft vom 
17. November 1881 niedergelegten Kaiſerworte, welche 
den durch Alter und Invalidität erwerbsunfähig ge- 
wordenen Arbeitern ein höheres Maß von ftaatlicher 
Bon verheißen, als ihnen bisher zu Theil werden 

onnte, 

„2) Abgeſehen davon, daß der zur Zeit im Reichs- 
tage zur Berathung ſtehende Geſetzentwurf über Alters- 
und Iyvaliditätsverſicherung auf einem Princip auf- 
gebaut iſt, welches die kaiſerliche Botſchaft nicht er- 
kennen läßt, trägt er den Bedürfniſſen und Intereſſen 
der landwirihſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber 
heine Rechnung, während er die finanzielle Leiſtüngs⸗ 
fähigkeit der Landwirthſchaft unſerer Provinz ernſllich 
bedroht. 

„3) Die Landwirthſchaft wird im qu. Geſetz mit der 
Induſtrie und dem Gewerbe in eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft gezwängt, welche zum Nachtheile der erſteren 
nothwendig ausfallen u Während die Arbeiter der 
Landwirthſchaft in weit geringerem Maße der Invali- 
dität und damit der Erwerbsunfähigkeit verfallen, 
Ei fie andererſeits bei nicht mehr voller Leiſtungs⸗ 
ähigkeit in der Landwirthſchaft weit länger nutzbar 
zu verwenden, als dies in der Induſtrie und dem Ge⸗ 
werbe der Fall iſt. 


„%) Die Derforgung der Wittwen und Waiſen, 
welche für die landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
Arbeitgeber von der höchſten Wichtigkeit iſt, weil 
dieſe Kategorien ſowohl der Krmenpflege am 
meiſten anheimfallen, als auch dieſelde am 
ſchwerſten belaften, iſt durch qu. Geſetz nicht in Ausficht 
genommen. Bleibt die Landwirthſchaft für ſich, ſo läßt 
ſich annehmen, daß ohne Erhöhung der durch das 
Geſetz in Ausficht genommenen Beiträge auch die Ver⸗ 
e der Wittwen und Waiſen durchgeführt werden 

unte. 

„5) Die durch das Geſetz eingeführten Lohnklaſſen 
bedingen eine differentielle Behandlung der Arbeiter, 
welche die ohnehin größere Neigung zur gewerblichen 
und induſtriellen Arbeit nothwendig vermehren muß 
und die weſtpreußiſche Landwirthſchaft den Gefahren 
eines noch größeren Arbeitermangels ausfeht. 

„6) Die ſocialpolitiſche Wirkung qu. Geſetzes muß 
für die landwirthſchaftlichen Arbeiter unſerer Provinz 
auf das ernſteſte bezweifelt werden, indem es nicht 
nur das noch vielfach beſtehende patriarchaliſche Ver⸗ 
onde zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer beſeitigt, 
ondern auch zu dem Streben anreizt, ſich die öffent⸗ 
lichen und ſtaatlichen Mittel in immer größerem Um- 
fange nutzbar zu machen, wodurch die ſchon vielfach 
beſtehende Unzufriedenheit vermehrt werden wird. 

„7) Die finanzielle Belaſtung wird für die weſt⸗ 
preußiſchen CLandwirthe eine kaum erſchwingliche ſein, 
denn nach Lage des Arbeitsmarktes und mit Rlückſicht 
darauf, daß der Lohn zum geringſten Theil in Baar 
gezahlt wird, wird der Theil der Prämie, welcher auf 
den Arbeiter fällt, von den Arbeitgebern mit über- 
nommen werden müſſen. Beſonders die kleinen Land- 
wirihe befinden ſich bei der überaus traurigen Lage 
der Landwirthſchaft unſerer Provinz vielfach in ſchlech⸗ 
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Im Wege der Zwangsvoll- Gebäudeſteuer veranlagt. 
ſtrechung follen die im Grundbuche 
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zahlen ſollen. 

„8) Der Aufbau des Geſetzes mit feinem complicirten 
Mechanismus paßt für unjere ländlichen Verhältniſſe 
nicht; beſonders die kleinen Candwirthe und der Arbeiter 
werden ſich niemals in demſelben zurechtfinden. 

Aus dieſen kurz zuſammengefaßten und nur die 
Kauptmängel berührenden Punkten ift der Geſetz⸗ 
entwurf in der vorliegenden Form vom Gtandpunkte 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft abzulehnen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein neuer Kutomat.] Das erfindungsreiche 
Amerika hat auch in den Automaten wiederum einige 
ſinnreiche Neuerungen herausgeklügelt. In Brooklyn 
giebt es jetzt ſolche Automaten, aus welchen man alles 
ur Correſpondenz Nöthige erhalten kann: Bleiſtifte, 

riefcouverts, Poſtmarken und Poſtkarten. Da vor 
dem Automaten ſich ein Schreibpult befindet, fo kann 
ein vergeßlicher Briefſchreiber leicht auf der Straßſe zu 
jeder Zeit des Tages oder der Nacht das Verſäumniß 
nachholen. 3 

Bofen, 23, April. Graf. Wlad. v. Broel - Blater, 
deſſen Tod geſtern gemeldet wurde, iſt auf ſeinem 
Gute Broelberg bei Zürich geſtorben. Derfelbe hat 
ſich an dem polniſchen Inſurreclions Feldzuge 1830/31 
betheiligt; ſpäter ſchlug er feinen Mohnſitz bei Zürich 
auf und gründete das polniſche Nationalmuſeum im 
Schloſſe zu Rapperswyl. Er war mit der einſt be- 
rühmten Berliner Koſſchauſpielerin Caroline Bauer 
verheirathet, die aber bereits feit mehre en Jahren todt 
iſt. die von ihr herausgegebenen Memoiren haben 
i. 3. großes Kufſehen erregt. 

München, 20. April. Die Königsſchlöſſer Herren- 
chiemſee, Linderhof und Neuſchwanſtein ſind in dieſem 
Jahre vom 15. Mai ab täglich dem Beſuch geöffnet. 
Der Eintriitspreis beträgt 3 Mk. am Freitag werden 
in Ferrenchiemſee und Neuſchwanſtein 6 Mk. erhoben. 
„Wien. [Der Curator des Fürſten Sulkowski] 
iſt, wie das „Neue Wiener Tagebl.“ meldet, vom 
ungariſchen Miniſter des Innern feines Amtes ent- 
hoben und die Gattin des Fürſten mit dieſem Amte 
betraut worden. Man wird ſich erinnern, daß der um 
ſeiner tollen Streiche willen oft in der Preſſe erwähnte 
Fürſt Sulkowski wahnſinnig wurde und in einer 
Irrenanſtalt untergebracht werden mußte. Der Fürſt 
war mit der früheren Operettenſängerin Ida Jäger 
verheirathet, und dieſe wurde nach langem Akten- 
wechſel mit ihrem Kinde als Beſitzerin des fürſtlichen 
Vermögens anerkannt, das man mit allen Liegen- 
ſchaften auf etwa 8—10 Millionen ſchätzt. Als Curator 
für die ungariſchen Güter war der Advocat Taganyi 
ernannt worden, und dieſer Kerr verwaltete fie ſo, 
daß bei Jahreseinnahmen, welche durchſchnittlich eine 
halbe Million überſteigen, während der Guratelver- 
wallung bis 1886 an Interkalar-Revenuen bloß 68 fl. 
9 kr. Nettoüberſchuß von ihm ausgezahlt wurde. Nach 
langem Rechtsſtreit gelangt jetzt die Fürſtin in den 
Beſitz der Revenuen. 

Sofia, 20. April. IL Doppelmord.] Zwei Dejter- 
reicherinnen, die Mutter und eine ſechzehnjährige Nichte 
des auch als polltiſche Perſönlichkeit bekannten Arztes 
Dr. Schiſchmanow, würden heute Nacht mit einem 
Beile in gräßlicher Weiſe ermordet. Drei Individuen 
drangen in das Kaus des Dr. Schiſchmanow ein und 
verübten das gräßliche Verbrechen, um einen Diebſtahl 
begehen zu können. Zwei derſelben waren bei 
Schiſchmanow bedienſtet geweſen, aber vor einiger Zeit 
von ihm entlaſſen worden. Zwei der Mörder find ver- 
haftet; nach dem dritten wird von der Polizei eifrig 
gefahndet. 


Schiffs- Nachrichten. 

O. London, 21. April. Eine aufregende Wettfahrt 
über den Ocean zwiſchen dem Cunard Dampfer „Gallta“, 
dem Inman-Dampfer „City of Berlin““ und dem 
Whiteſtar-Dampfer „„Adrtaticfand am Gründonnerſtag 
ihren Abſchluß. Alle drei Schiffe ſetzten am Mittwoch 
den 10. April, 5 Uhr Nachmittags, von Sandy Hook ab. 
In den erſten drei Tagen konnte keines der drei 


teren Verhältniſſen, als die A beiter, für welche fie | Schi 


Schiffe vor den anderen einen Vorſprung gewinnen, 
troßdem fie alle mit voller Kraft fuhren. Am 4. Tage 
ham die „Galla“ ihren beiden Rivalen voraus und 
paſſirte am 18. April 11.45 Vormittags die Gignalftation 
von Browhead an der iriſchen Küſte, wo die „Citn 
of Berlin“ an dem gleichen Tage um 2.5 und die 
„Adrialic“ um 3.25 Nachmittags anlangte. Allen drei 
engliſchen Schiffen weit überlegen zeigte ſich jedoch die 
Lahn“ des norddeutſchen Lloyd, welche — engliſche 
Blätter verſchweigen es — ſich auch an der Wettfahrt 
beiheiligte. Schon am Abend des erſten Tages war ſie 
allen drei übrigen Dampfern außer Sicht gekommen. 
Die „Lahn“ legte die Fahrt von ihrem Dock im 
Newgorker Hafen bis Southampton in 7 Tagen 
8 Stunden zurück. 


Standesamt vom 24. April. 
Geburten: Zimmergeſelle Richard Schulz, T. — 
Heizer Franz Bendzmigrowski, T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Ferdinand Meerwald, S. — Controlbeamier 
Adolf Grimm. S. — Arbeiter Eduard Ewald, S. — 
Arbeiter Hermann Grüneberg, T. — Schuhmacher⸗ 


meiſter Richard Podgurski, S. — Stabstrompeter 
Adolf Krüger, T. — Arbeiter Hermann Klock, T. — 
Kaufmann Franz Bollmann, S. — Kautboiſt. Unter- 


offizier Rudolf Puſchmann, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm 
Feierabend, S. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Karl Willy Paul Utz hier 
und Anna Luiſe Bruchmüller in Meſſow. — Kutſcher 
Andreas Anton Klaws und Barbara Roſalie Chilla. — 
Zimmergeſ. Robert Johann Auguſt v. Nierzalewski 
und Marie Rofalie Wagner. — Buchhalter Richard 
Bernhard Hahn in Dirſchau und Wwe. Kedwig Kuguſte 
Emilie Loſſius, geb. Büttner, dajelbft. 

Heirathen: Seefahrer John William Peters und 
Bertha Eliſabeth Görtz. — Schneidergeſ. Guftan Grube 
und Emma Mathilde Auguftee Wulff. — Bächergeſ. 
Hermann Guſtav Schneider und Auguſte Albertine Agnes 
Julianna Juſt. — Schmiedegeſ. Anton Taplick und 
Suife Amalie Fritze. — Eiſendreher George Friedrich 
Max Weir auch und Julie Emilie Selke. 

Todesfälle: Dienſtmädchen Augufte Friederike Klaffke, 
18 J. — Frau Thereſe Kachowski, geb. Schmidt, 
58 J. — Wittwe Wilhelmine Saffran, geb. Vers, 
72 J. — T. d. Bürſtenmachers Robert Flemming, 1 3. 
— T. d. Arbeiters Eduard Stach, 5 M. — T. d. Arbeiters 
Friebrich Boggum, 6 M. — Wittwe Bertha Spitze, geb. 
Engel, 743. — Schuhmachermeiſter Robert Müller, 
56 J. — Eigenthümer Carl Strauß, 59 J. — G. d. 
Arbeiters Friedrich Lulkomski, 7 M. — Arbeiter Joſef 
Kalkowski, 53 J. — T. d. Arbeiters Andreas Pfeiffer, 
7 M. — Wittwe Ausufte Karth, geb. Mahrten, 72 3. 
— Unehel.: 1 S., 1 T.; 1 T. tobtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 24. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 253, Franzoſen 208 /, Lombarden 89/8, ungar. 
4% Goldrente 87,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ruhig. 
Wien, 24. April. (Abendbörſe.) Deſterr. Creoit 
actien 297,75, Franzoſen 245,50, Lombarden 108,10, 
Galizier 207,25, ungar. 4 Boldrente 113,00. 
Tendenz: ſchwach. 

Baris, 24. April. (Schlußcurſe.) Amortti. 3% Rent: 
89,70, 3% Rente 87,30, ungar, 47 Goldrenke 873/5, 
Framzoſen 525,00, Lombarden 245,00, Türken 18,70, 
Aeanpter 463,12. Tendem: träge. — Nohzucker 88. 
loco 53,00, weißer Zucker per April 58,00, ver Mai 
58,20, per Mai-Juni 53,50. Tendenz: matt. 

London, 24. April. (Schlußcourſe.) Engl. Confol⸗ 
989/16, 4 preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen von 
1873 103¼8, Türken 16, ungar. 44 Soldrente 87, 
Kegypter 2. Plabdiscont 1½ X. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 23½, Rübenrobzucker 23¼. 
Tendenz: ruhiger. 


34, Chic. North. Weſtern- get. 105 
aul-Act, 8/8, 
hore-Michigan-South-Ack. 102 /, Louisville u. Naſhville⸗ 

Achten 855, Erie-Bahnactien 2775, Erie ſecond Bonds 

105 Newnork Gentral- Riner-Achen 107%. Northern 
acific-Breferres-Actien 605, Aorfolk- u. Meltern-Bre 

ct 58, Ane Bacher 

8. 2oxis- u. ranc.-Bref. Act. 59/8. — 
Ketten 59%, Wabafh, St. Conis-Bacifie-Brei.-Aclien 26%. 
——ͤ—ͤ— — — Q,— — nenne 


Rohzucker. 
(Privatbericht won Otto Gerike.“ 


Masse 2 Ait a9. Lenven: ruhiger. Termine: 
Magdeburg. Utitagg. wen: 25 5 3 
Aprt 23,75 Al Käufer, Ma 23 80. ME do., Jun Jul 23,90. U 
e 2410 AR do. nn 
Y 8. Deus: egelmäßig. Apr 1 

Mee 23,30. de Jun l 23,40 U de. Auguſt 23.50 l 
5a Oktober Desbr. 1525 M. do. e 


Sehtifstiſte. 
Neufahrwaſſer, 24. April. Wind: ND. 
Augekammen! 3 Gebrüder, Echhoff Rotterdam Coahs. 
Befegeit: Augufte (S5.), Delfs Hamburg, Hüter. 
Im Ankommen: Bark Düppel“, Brigg „Poſſhalter 
J. C, Wahl“, Logger „Veſta“, 1 Brigg, 1 Schooner. 


Fremde. f 

Hotel du Nord. Lierau a. Langfuhr, Negierungs- 
Baumeiſter. Frau Hauptmann Dicht a. Turſe, Nathanſon 
a. Weißerhöhe, Rentier. Köch a. Berlin, Regierungs- 
Baumeilter. Behrend a. Berlin, Rechtsanwalt. Ritt⸗ 
meiſter a. d. Reimer nebſt Gemahlin a. Waldau Amis- 
roth. Reimer a. Goldapy Reimer a. Berlin. Premier- 
Lieutenants. Heine nebſt Familie a. Giangenberg, 
Heine nebſt Gemahlin a. Narkau. Rittergutsbeſitzer. 
$leiiher a. Königsberg, Director, Reimer a. Königsberg. 
Rittmeifter. Steffens a, Tiſſit, Avantageur. Jawada 
a. Königsberg, Major. Krauſe a, Braunſchweig, 
Fabrikank Tal ſchewaki a, Berlin, Steiner a. Berlin, 
Gachs g. Berlin, Gehrke a. Landsberg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Gumprecht nebſt Memahlin a. Neu. 
ſladt, Landrath. Dr. Wor pitziy und Dr. Schauer aus 
Berlin, Profeſſoren Scharffenbera a. Schwedt a. O. 
Berſ.⸗Inſpector. Schmeißer a. Dresden. könial. Hof- 

Apotheker. Frau Apotheßenbeſitzer Sievert a. Br. Star 
gard Grönefeldt a. Platenrohde Landwir ') Frau 
Rittergutsbeilke: v Tiedemann a. Ruſſoczyn. Mar Lean 
nebit Gemahlin a. Roſchau, Rittergutsbeſſßer. Kayſer g. 
Schwerin, Bonkdirector. Buſching a Limburg 1. G., 
Jacobi a. Berlin, Mallon a. Thorn, Michel g. Zürich, 
Müſler a. Apolda, Roſenſtock a. Breslau, Schönwald a. 
Wolgaſt, Mage nebit Gemahlin a. Königsberg Wild a. 
Hamburg, Lehmann a. Damig, Conradt a. Nönigsberg, 
Bachmann a. Dresden, Kindenberg a. Kamburg Kaufleute. 

Hotel Deutihes Kaus. Wold aus Halle Ingenieur. 
Ernit a. Petersburg, kaiſerl. ruſſiſcher Hofſchauſpieler. 
Erdmann. Ze blau Gutsbeſi ßer. Dombrowski a. Berlin, 
Berfiherungs-Iufpeetor, v. Eharnowski a, Selno, Guts⸗ 
beſitzer. Casper a. Berlin, Neumann g. Stolp, Krüger 
a. Hamburg, Batich a. d. Schweiz. Böde g. Frankfurt 
d. R., Groddeck a, Kalderſtadt, Wieprzkowski a. Dresden, 
fei 11 1 otke a. Königsberg, Platke a. Elber⸗ 
e aufleute. 8 

Hotel Breuhiiher Hof. Schultzendorff a. Dirſchau, 
Landwirth. Wolffgram a, Lauenburg Decorationsmaler. 
F , ie de e 

aißfluß, Beſitzer. Willmann aus Kg 2 
Ferenl. 955 Johanſſen a. Stettin, Barnaß a. Telſtow⸗ 


Goldenſtern a, Danis, Lange a. Stutthof, Cöbe a. Berlin, 
Stein a. Berlin, Kaufleute. 


ch regelmäßige D 
Mengen von Nährſtoffen im D 


7 das Grundſtüch Rheda, Blatt 5, [hiermit dert, it ift⸗ x 
Jwangsverſteigerung a oa Rete ei a chen Anachete aber fal Parzellirung 
N oder einzelne unten näher be- d 8 B + 
besten aus ‚Der, Fer role jeichnete ieferunas-Beoenftänbe es Guts Borzeſtowo 
aubigte Abſchrift der Grund⸗ in einem beſonderen Umſchlage, ; 
won den Namen Blatt iz und 125 buchblätter, etwaige Abihähun- |verfiegelt und mt der Kuiſchelt ] Litr. 0 Nr. 28. Soeben erschien bei mir: 


auf den Namen des Hofbeſitzers 


beſondere Kauf 


genen Grundſtücke 


am 21. Juni 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 


während der Dienſiſtund 
geſehen werd 


Julius Schmidt zu Nospitz ein- gen und andere die Grundſtück⸗ 8 
2 , ib b>le-]detreffende Nachweiſungen, fomielpflesungs- etc. 1 

gelten Grunöſtüche e bele⸗ beionzer „ Bebingungen|voriofrei an die Direction der Hufen groß, welches gegenwärtig 
können in der Gerichtsſchreiberei]. Provinzial = Irren - Anſtalt in in 20 Parzellen verpachtet iſt, Toll]} 
durch Unterzeichnete am F 


Bedingungen 


‚Angebot auf Lieferung von Ber- 


Gegenſtänden“ | Bahnitation 


Lauenburg bis zum 9. Mai 


en ein 
1889, Vormittags 10 Uhr, ein- Dienflag, N. 


en. 
vor dem unterzeichneten Gericht. Das Uirtheil über die En zusenden. 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert des Zuſchlags wird 


werden. 5 5 9 
Die Grunbſtücke find_mit 29,79 
Al, bezw. 39, . r 
und einer Fläche don 3,25,90 
ekfar bezw. 2,0063 Hetztar zur 
rundſteuer, das Grundſtück Br. 
Jeſewit Nr. 12 mit 72 MM 
eee zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Bin 
1 ena 75 Gteusreolle, gegen e 
eglaubigte rift der Grund- : ; RX 
buchblütter, eiwaige Abihänungen| mie) Firma dt Keich 
und andere die Grundſtücke be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ieh Kaufbedingungen hönnen 

n ber Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 1. eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von felbitl bei 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver- 
Mieigerungsvermerhs nicht hervor · 

ing, insbeſondere derartige For- 

erungen von Kapital, Zinſen, 


300 und 301, ſowie 


2 


H eingetragene Modell 


Gittertrommel für 
herde etc. 
Gitterteommel _ für 


Koflen, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
zungstermin vor der Aufforderung 
melden d fal Fer ele 19 85 
melden und, falls der betreiben 

Gläubiger wiberſpricht, dem Ge-| Köntel. Amtsserich 
richte glaubhaft zu machen 


widrigenfalls dieselben bei Feſt Bekanntmachung. 


ftellung des geringiten Gebots 
nicht berüchſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die Saat An- 
prüche im Range zurücktreten, 
Diejenigen, welche das Gigen- 
um der 


In das Muſterregiſter 
getragen: 
Nr. 6. 


die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1683 


am 22. Juni 1889, 


Mittags 12 Uhr, 


mittags 4 Uhr; 


Kelch zu 

Ein Modell ; 
a. für einen Verſchluß fü 
nummer 298, und 


ſchäftsnummer 197, 


an Berichtsitelle verkündet werben. | Hlaſtiſche Erzeugniſſe, gelöſcht au-|venceöl, 100 Glück 
ſoige Verfügung vom 16 


Mewe, den 9. April 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Zwangs⸗Jerſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Rheda, Band 37 J, Blait 5. Sul 
Band 37 III, Blatt 68, Band ist die in 


1889 an demſelben Tage. 


r q irte Ralhs Apotheke des pol lg Seegras. 
37 III, Blatt 82, auf den Namaz es Friebrich Nabel eben- ſchelden⸗ 5 kg 


der Eigenthümer Franz und : Firm 
Anna, geb. Kohnke⸗Slewinski⸗ daſelbſt unter der Firma 
chen Eheleute zu Aneba einge Irtehrih Kabel 
ragenen, zu Rheda belegenen in 

Grundſtücke un 


am 19, Juni 1889, 


—— — 


am 22. Juni 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 


5 Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachun 


Geſchäftsnummer 20 is Brennoß 509 kg Bad- 


r. U und 5. Dieſelbe Firma Corjonder, 300 Stück Citronen, f 
t für das unter Nr. 4 und! 10 kg Capern, 300 kg Cichor ien, 

a age 115 15 kg Ehocoladenmehl 15 kg XI. 

maſchine mit kugelförmiger Cacao, 10 


3 ine d ner] Duchte, 100 tr. 

wiederkehrenden Hebungen oder 309 und 5 line 
gerung der Schutzfriſt auf 
weitere 3 Jahre angemeluet.| 10 

Dirſchau, den 16. April 1869 


Firma K. Kelch Erben Limpürger, 30.0 Stück K 


zu Pirſchau. a 1 

EN 10 7105 10 ID ENG, Aräuterkäle, 

th Grundſtücke bean- annen, oſſene Geſcha e 

ee e eeulniß, u J Jah, an. Narloffehllerz 10 DHD. Kämme, 
uf bes Derfteigerungs gemeldet am 6. April 1889, Nacı- 


erner eingetragen: > 8 
Nr. 2 Belnäfisführee Walter deln 5 kg bittere Mandeln, i5 kg 
irſchau: 


b. für einen Kaffeebrenner, Ge- g Pfeffer, 10 kg 


Hirſchau, den 18, April 1 rener. 

önigl. 8 kg Salz, 15 kg Sag, 500 kg krankung fofort beſeitigt, ift mit 

ee ee, 
0 weiße Seife, 2 ese von 

Bekauntmachung. Wacchſeiſe 1000 kg Soda, 50 Kg Zufendung zu benehen von F. 

Zufolge Verfügung von heute Stärke, 50 5 iage 

Culm beſtehende privi. hölzer, 50 kg Stear nlichte, 1000] Stadiongaſſe 1. 


epols we 
: Terpentinöl, 5 5 
das diegſeitige Firmenregiſter 8g kg WB 
ter Nr. 341 eingetragen. 


ulm, den 18. April 1889. 
Enhnigliches Amtsgericht. 


kg, Eir., Glück) anzugeben, auch au 


mit reisangaben beizufügen. 


Fteufiant Wpr. d. 16. Aorit 1889. Die all ſchaftsgebäude 
> allgemeinen und beſonde en erhalt; 4 5 

„je jeber Barzellenkäufer auff 

Bedingungen find im kinſtalts Munich genügend Torfbruch und 


Bureau einzuſehen, guch können 
ng. bieſelben gegen Einſendung von 
iſt ein⸗ 50 Pfg. pon dort bezogen werden. 


ieſe. 
Es wird noch 


Der Bedarf iſt ung ⸗fähr fol- ind end e 
18.000 Flafchen Bairiſchzs Bier, |euigelter wiele Sabre 7880 
Muſt Stabtglechpaner Sutter k. gl, 000 ke Butte 

Uſter von Stahlblechpanzer 1 . „ 8 Her 
mit Jſolirſchſcht für Milch. 1. Kl., 1500 kg Bohnen, 1000 


Erben gender: ind, und 


Braunbier, 


kg Bachrflaumen, 20 kg Borax, 


äpfel, 500 kg Bakbirnen, 5 kg. 


D - 8 
en Eg Carbolſäure, 50 
Spar- Stück Cylinder, Tonnen 
Kg Chamotteſpeiſe, 10 kg. Haupigew. 1 
ifig, 1500 kg 3. 9 . 
rbien, 15 kg Faconnudeln, 20 e 
kg Fadennudeln, 5 kg Firniß, 
kg Gewürznelken, 1500 kg 
05 55 e 10 f 05 200 00 
t. Gries 58, 2 11 
a Heringe I. Kl. 30000 Stück He⸗ 


range II. Kl., 500 kg, Hafergrütze, 
10 ke. Aümmel, 100 ke, Cafes 4 


Dampf 


Se 


erlän- 


it ein [I. Cl., 1200 kg. Caffee II. Cl. 
il ein o ka Räte f. Elalfe⸗ feiner 
äfe II. 
Klaſſe, Berliner Kuhkäſe, 5 K 

5 grüner, 30 ke Porto u 


chweizer käſe, 40 kg 


5 ebm Kalk. e i 
50 kg Linſen, 5 kg Mauxerleim, 
5 kg Tiſchlerleim A kg ſüße Man- 
Moſtrich, 1 kg Macisblume, 1 kg 
Macisnülfe, 200 kg Maß 


akaroni, 
r Milch-] 80 kg Maſchinentalg, 200 kg 


3 äfts-I Maſchinenöl, 1000 Stück Mauer- Extrakt vom 
eee , fteine, 5 Schachteln Nachtlichte, 19] Arzt Dr. Schiveh, welcher ſeiner 


Bimont, 500 f 
Kg Pfeffergurken, 10 kg ®B 
Bußiteine 
1000 kg 


April 1500 kg Petroleum. 


889. eis, 750 kg Reisgries, 1600: 3 


Syrup, 


Pack ſchweb Streich- Si 
200 Stück Spiegel 

Thee, 25 kg 
50 Kg Tyran, 500 kg 


K 

i N FE 

200 Kg harter Zucker in Würfeln, Car hal- 
A 

ten, Fro 


th 
Stück 50 1 
guerie Rob. 


werdenlder Provinzial-Irren-Anſtalt. Webergasse 2. 


Das Gut Boxzeſtowo, nahe der 
Carthaus, 


Von jedem angebotenen Gegen- in dem Kruggebäude zu Borzeltomo | N 

; fi ür von Bormiltags 9 Uhr ab getheilt] 

ſtand iſt der Einheitspreis (für ich gm mier Jeden bas lle ind 9 
Keinertrag] an cgerichtsſtelle verkündet weren. ſind⸗ Prets angaben Feigen die nötigen Wohn- und wirth. 


Otto Levn, Königsberg i. Br. 
K. Vokofier, Chriſtburg. 


—— — 


KR 
Marienburger 
fer demarkl⸗Lotterie. 


und radförmiger Cement, 100 Stück Chamoiteſteine, 1 Hauptgew. 1 


d BVferde, we 

fahrungsmäßig von 
ben Gewinnern ſtets 
zu hohen Preiſen ver- 


Geſammtgew. i. W. v. 


Loos 3 M. 11 Looſe 30 M. 
\ JB N ® 
Se 20 kg nie 150 fg A, Kuhse, Ber Un W. 85 


Telegramm Adreſſe iE 
Fuhſebank- Berlin. 


Pro-] vielen Autoritäten ſeit Jahren 


[4525 I Mei 7 50 Ke Roſinen, 3000 heilt, Schwerbörigkeſt, Ohren- 
8 


5 5 Zuge de llein echtes, erstes u. ältestes gaſſe 
vor dem unterzeichneten Gericht —| sie Lieferung der Berpflesungs-| Milch, 2000 Stück Eier 15 000 kg Fabrikat in Deutschland. An- Spoih. K. Heinze, 

1 15 N 00 kg Buchweizen erkannt von vorzüglicher Wir. Olina bei Aysih. 2. 
zimmer Nr. 10, verffeigert werden. für die Provimlal. Irren Anſtaltgrütze, 10 000 kg Stroh. (2527] kung gegen alle Arten Haut- 


Stbeul 
in der Adler Bro- 30 Al Breitgaſſe zu 
Laaser, Gr. Woll. fleck. belieben Off unter 7672 in 3 
(65861der Exped. dieſ. 31g. einzureichen. “Copirpreſſe zu kaufen geſucht. 


Die 


ca. 201% 


7. Nai d. 33, 


Frage. 


1 Exemplar 5 
4 50 Exemplare 2,0 
vorhanden, auch 


bemerkt, daß die gem 
ſehr günſtig 
Käufern die 


455005 


Mineralwasserhandlungen 
F N 


E fe 


ederlage bei Herrn Apotheker 


vierſp. Eauipage.| 7. 
zweiſp. Equipage.| Ni 


Alters- und Invalldenversicherung 
und der Reichstag. 


Darlegung des jetzigen Standes der hochwichtigen 


10 Exemplare inel. Porto 60 4. 
100 Exemplare 4 Al, 


Ar W. Kafemann. 


5 1 
unn 1. Sch 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 
schwerden, Rheumatismus, gegen Magen- und Darracatarrh, sowie 


gegen Hämorrhoidalleiden, Die Wilheimsquelle verlange man in allen 
a und Apotheken. 9 


it der Geſchmach und 
wunderooll die Farbe des 
Kaffee-Getränkes, welchem 
bei, der Berekung eine 
Kleinigkeit von Weber's 
Garlsbader Kaffee GZewür; 
in Portionsſtücken zugeſetzt 
wurde. Dieſes vorzügliche 
Gewürz: ift in Colonialw. -, 
Droguen- und Delicateh- | 
Handlungen zu haben. ö 


Natur⸗Ungarweine, 


arantirt echt, weiß, roth, herb o. 
üß, verſendet in 4 Liter Füßchen 
portofrei zu 9-6 Al, ſteuerfrei 
1,20 ‚Al höher. W. Groß, Wein⸗ 
Export. Säaernhort Deſterreich. 


Ceppich⸗Creppen⸗Stangen, 
atentirte ſowie gewöhnliche Deien 
n Meſſing oder vernickelt, fabri⸗ 
ciren Gebr. Binti in Bocken⸗ 
beim bei Frankfurt a. Main. 


| 


© 


einip. Equipage. —— 
welche er- 


u Wunden, und alle Unreinheiten des 


OM. 
Liſte 30 . 
Firma 


Zu haben in allen gut 


— 


Rranen-Behsnheit!!! 
Leberflecke, Nitesser, Gesichtsrötke sowie 
Sommersprossen 
Taints werden durch 


EAUDETLVYS Du LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, 
wird über Nacht weich, weiss und zart. 

a Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 

LOHSE’s Lilienmileh- Seife, 

frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 


Ursache eines unreinen Teints ist; d Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


AG Jägerstrasse, 
Fabrik feiner Parfümsrien u. Toilette-Seifen. 
Parfümerien j 


Bette engliſche und ſchleſiſche 


Steinkohlen 


für den Haus bedarf, ſowie 
trockenes Vichten- u. Buchen⸗ 
Kloben⸗ und Sparherdhonz, 


oakg 
offerirt zu billigſten Preiſen 


A. Eycke, 
Nr. 8/9, frül 
5 


Färberei -Derkanf. 


Eine Färberei mit Garten 
30jähriger Betrieb, iſt mit 000 . 
Anzahlung billig in verkaufen, 
ferner zwei Wohnhäuser, gerade 
über der hathoilichen Kirche; in 
denen das Schnittwaaren-Geihäft 
betrieben wird, zuſammen mit 
5000 AL Anzahlung. (7623 


E. W. Fritſch 


sprädeste Haut 


die mildeste 
Toilette-Seife 


Droguerien ste. 


ſammt Gebran 


Die Beſtandth. find b.jeb. FI 
@D») Echt zu kah 


3, Reugarten-Apot 


en, Finnen etc. d anſt, jung. Mann (Schüler) f. 


Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, © 
üdelrichend. Alhem, Blahung, fi 
datarrh, Sodbrennen, Bildung von Sa etz, 
Schleimproduction, Gelbſuchk, Ekel und Erbrechen, 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hart 
Sd. Verſtopfung, Ueberlapen d. Magens mit Speiſen u. Getränten, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗u. Hämorrhoidalleiden.— Preis à Flaſche 

chdanweiſung 80 Pl., Doppelflaſche Uk. 1.405 
Tentr.⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremisier(Mäßren). 
Die ae 9 


en in fast allen Apotheken. 


f 8 In Banzis in der Slepbagten-Rpothene, pott 
ö. Wappen, Königl. Airoihehe, Keil. Geiſtgaſſe, Löwen-Apotheke, Lan. 
ehe, Krebsmarkt 6, Rgihs-Apotheke, bei 
Engros bei Dr. Schuſter u. Kähler, .;, in 
Steingräber. in Pelplin bei Apoth. Schilling, 
in Pr. Stargard bei Avoth. H. Sievert. in Skurz in d. Ahler-Anoth. 
unreinigkeiten, Mitesser, Flech- Eine gute Benfion für einen Ein 1 in der Kopfen⸗ 
gaſſe zum 1. 
haben, Re- Näh. Kopfengaſſe 60, 1 Tr., im 
Comteir. Daſelbſt wird eine alte 


22 2 
Runden een eee 
en- Tröplen, Neelles 


ankheiten 


n Auf 


Heirathogeſuch. 


Gebild. Landwirih, von ſolidem 
Charakter und kad ⸗hoſem Ruf, 
28 Jahre, groß, kräftig und gel.. 
beabſichtigt auszuwandern und 
en find feinGEHEIMMITTEL. ſucht ſich, um nicht allein die alte 
chchen i. d Gebr.⸗Aum angegeben. Heimath zu verlaſſen, balbmöglichſt 
zu verheira hen Junge, gebild. 
Mädchen denen an einer wirklich 
glückl Ghe gelegen, und die ein 
disponibl, Vermög. von 15000 . 
ilbeſitzen, werden freundl, gebeten, 

ernſt gem. Off. mit Photographie 
sub, J. 1251 an die Annoncen 
Srped. Kaaſenſtein u. Vogler, 
Königsberg i. Br., einzuſenden. 
Strengſte Discretion wird unbed. 
zugeſichert und Korreſpondenz wie 
Bhotoer, auf Munich gewiſſenhaft 
zurückerſtattet. 575 


übermäßiger 
yfſchmerz 
kei! 


heke zum engliſchen 


Drog. 


Mai cr. zu verm. 


Illinois Gentralbahn-Achen 112, Lahe⸗ 


r . e . Au nz 


art 


n 


ester — Im Gebrauch billigster. 


e Königliche Kunſtſchule. 
IP li D H k p l Der ng beginnt am 28. Kreil, B 

8 „ Vormittags 8 Uhr. 

Quag 08 0111 on d se n Die Aufnahme neuer Schüler findet am 27. d. Mis, Vormittags 

vom Erlinder selbst hergestelltes, allein echtes von 11—1 air im Unterrichtslocale ſtatt. Das Schulgeld von 

Fabrikat, in sieben Ländern patentirt, nach dem 6 All für alle Unterrichtsfächer ift gleich bei der Aufnahme zu ent- 

Atteste des vereideten Gerichtschemikers Dr, 9480 unbemittelten Handwerkern, weiche die Schule bereits ein 

B. Bischof, unter dessen ständige Controlle die Halbjahr mit Erfolg beſucht haben. kann das Schalgels erlaſſen 

Fabrikation gestellt ist, alle Wesentlichen Be- werden. An dem Unterrichte können alle Bernfsklaſſen und ad 

standtheile der Bouillon (die Exiractivstoffe des SEHE theilnehmen. Unterrichtegegenttände ſind: Geometriſches 

Fleisches, Gelatine, Fett, Gewürze, Suppen - Ge- Zeichnen, Projectionslehre, e Malen, Modellizen, 
müse und Kochsalz) in bester Qualität enthal- 


Formenlehre, Maſchinenlehre und Fachteichnen. 
tend. Mit Liebigs Fleischextruet und frischen Der Aunftihul-Direcior, Getzeimer Regterungsrath 
Suppen-Gemüsen und Kräutern ohne ätherische 


— Essenzen NS Ehrhardt. 7688 
ür 10 Plepnige eine (79998 Tasse 0% ro Bouillon, J Breiundzwanzigke srdentliche Generalverſammlung 


Ich frisch bereiteter Fleischbrühe nicht 
Welche von frisch 1 eier Fleischbr nicht zu Danziger Sparkaffen-Actien-Berelins. 


unterscheiden ist. 
Vor den Nachahmungen wird gewarnt! Die Aicionaire des Danziger Gyarkatien Ketten- Pereins 
merben hiermit zur „tatutenmähigen drejundzwanzigſten General- 


A lich, auf Name und Schutzmarke und verlange f verfammlung nach, Art. 32—35 des revibixten Slaknis von 1878 auf 
gi 11 A | Freitag, den 10. Mai 1889, 
Quagios Bonllionkapseln. e 


2 2 1 
Z Ai beziehen, ie allen grösser een Colonia}waaren-, De- e 33/33, eingeladen. 
Hcatessen- un roguen - Handlungen euischlands 3 
Grote ch renden nurtan des 1. Bericht der N und Reviſtons-Commiſſion über das 


Au I Geſchäftsjahr ! 
e hnische bora torium von Wah eines Dikertiong. Mitgliedes, eines Stellvertreters und! 
warlig, Serlim RW. der Revilions Commiſſion. & 
Rabe 1 7 8 5 Holemarktstrs:sse 67, A. Gehalt und Penſions Angelegenheiten. 
Erboraterimm: Schiffbaue damm 16, Danzig, den 23. geril 1889. 
Bureau: zmisenstrasse 25, 1 Nine 
„Bine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Die Direction 
1 IE ung, nicht 1 wel ihre Bestandfheile des Danziger Sparkaſſen⸗agcttien- Vereins. 
„Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern, weil sie Fi 8 er Ä 
„auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der - Kosmark. i Ball La Re 
„vorhandenen Kraft bewusstwerden und empfinden, x BE RER 
„dass diese Kraft 1 ist." (4258 
Justus ven Liebig 


Schulbücher, 


Wörlet bücher, Atlanten 


für fämmtliche Lehranſtaiten ies i 
ntiquoriſch zu herabgeſetz en Brei- 

ſen und auch ganz neu in neueſten 

Auflagen gut gebunden dor 
n 

Buchhandlung ven fi. Troſien, 

Beterſtliengaſſe 6. 
Gut erhaltene noch brauch- 
bare Bücher werden ſtets gekau 


Neue Malta- Kartoffeln 


Velikate Matj. Heringe 
empfiehlt (7861 


im Vereinslokale hier, N 


G. Mix: 


Bekanntmachur 


Wir bringen N zur öffentlichen em daß der 
guf den 11. April d. Is. feſtgeſetzte Beainn der dies 
1 75 5 Slehung der Lotterie des Vereins für die Herſtellung 
und Kusſchmückung der Mari 5¹ 8 auf 


Mittwoch, den 5. Juni d. Is. 


ie ee wied e d ten Zage, Vormitt 

ie Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittags 
2. Uhr, im hieſigen Rathhauſe beginnen und an den folgenden 
3 Tagen fortgeſetzt und beendet werden. 


Danzig, den 10. April 1889. 


Der Vorſtand 


des Vereins für die Herſtellung und 


Ausſchmückung der Marienburg. 
von Leipiiger. Fink. 


Ver (7686 
— 18 umünſterberg. 
pril 1889 


eee 


Deiner „Anna“, Ca i. 
Herm. John, ladet bis 


Sonnabend Abend 


hier und in Neufahrwasser 
By nach ollen Weichsel 
städten von 


Grandenz 

; bis 
Wioelawek. 

Güteranmeldung erbitten 


un Harder, 


(6703 


General-Depot für Deutschland: 
Wett & Schwindt, Karlsruhe. 


Vorſt. Graben 15. Ecke Melzerg. gebrauchte 
Für Gutskäufer! LTR : 
Schnlhücher, Lexika, Atlanten etc. 
Wegen Todesfalls der bisherigen 3 ; ; 
ne und Erbſchaftsregl. habe]; 
9 Dia Aue bänden vorräthig bei 
wald. Greis cg. 
2. 1 Gut von 1200 15051 incl. R. Barth, 
10 9. Hochw., 150 Wieſen 
15 Minut I- 
Cr 110.009 iel 7228) 0 Jopengaſſe 19, 
im früheren Locale der Fomannſchen Buchhandlung. 


Carl Köhn, Sämmtliche an Den hiefigen TLehranſtaten 
Köchſt beachtenswerth. 
recht preiswert zu vechaufen: in den neueften Auflagen und ſoliden Ein- 
110000 Th. Anz. 4030000 Zh. 
und Nuchverk. 0 Beal Buch- und Kunſthandlung, 
5500 Th. Anz. 15—10 000 Th. 


3. 800 Mg. im Culmerl., N — 
fein, Rübenpoden, Altes Näh. 


BE] ee ee 
8 952 Züchters Hrn. Hauptmann Ramboujek in 3borom 
m als, Heumarki E part.“ Queen ſſt gan: umübertrefflich. Knollen plattrund, ſehr 


Kartoffel 5 1 fe 


iſt großartig. 


Ju 


mit lebhaft violetten Augen. Fleiſch 
u. er feinhörnig. 5 Kilo zu 2 M, ½ Kilo 

. Berger, Internationales Gaat- 
geſchäft gözſchenbroda. Dresden. (7656 


a Beginn des nenen Schuljahres 


ee on halte ich mein in 
arl Schemacher, Cöslin. 
[Die Geſcharte. gen nebit allen Schulartikeln, 


2 2 geräumiger Wohnung meines wi 15 11 efte in allen nur gangbaren 1 
machen. Ferner sahen 1 Hauſes, in ſtegnenteſter Lage von a > A 15 58. II. Qualität, 5. 4 0 für Bolksſchulen und 
des Nordbeuiihen Blond Joppot worin bisher Fleiſcherel Wied er käufer geeignet, & Did. I 0,80, ſowie Schultaſchen, 
e ‚Siellemanzen Sabrt-|Zoruitier, Bücerträger, Renner, Sähulichel, Feberhalten und 


atem Erfotge feit Jah⸗ 
Schreib⸗, Schul "und geichen. utenſilen 


N Kolel-Berkauf, 
5 > Nein bekanntlich ſehr frequent 
Mit den neuen, Schnelidampfern and nachweislich An 
des Korddentiken loyd Kann 78 Fremdenzitumer, will ich für 
man die Reiſe von 3.000 Al, mit voliſt. Inventar, 


Bremen nach Amerika 5 % Anzahl. verkaufen, würde 
75 er 55 n 


esent. kleineres Objekt in Zap. 
lung nehmen. (1309 


Qualität 


ren betrieben wurde, beabſtchtige 


25 Directe e 
Ideaux-Weinen, ſowie un 
Weingüterbeſitzer, Quai des C 


Ueberall zu haben in Büchsen 


2 5 Allerhöchstem Protectoral Sr. Majestät des Kaisers. 
Vierte Marienburger 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ziehüns er tlich vom 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen ee 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewiane: 


30,000, 30,000, 15, 000, 2 a 6000 = 12,000, 
5 & 2000 = 25, 000, 123 * 1500 18,000 M. eto. 
? Ganze Loose N 3 Mark — Halbe Loose a 1,50 Mark 


empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze; Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin.“ 

en u ji Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
5 Liste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. ! 
men, Ort und Wohnung auf der Postanweisung deutlich zu schreiben, 
le 1 © er ric — 5 3 möglich ist. 


A 


nr Meingüter-Adminiftration. 
Kur ſzellung in Köln 1883, e für Bordeaux ⸗ Weine. 


|s£] PARFUMERIE-ORIZA . LEGRAND 


VERZEICHNISS DER 


CONGRETEN PARFUNS: 


Violette du Gzar. fü 
Jasmind'’Espagne W% 
Heliotrope blanc. Bah 
Lilas de Mai. 
Foin coupé. 
Oriza Iys. 
Jockey-ClubBonguet 
Opoponax 
Caroline 
Mignardise 
Impegratrice id. 
Oriza-Derby 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein eis. 


Liſte der MWohnungs- Annoncen, 
welche aus ührlicher zur unentgeltlichen Einſicht Hunde» 


8 Gantz RS Puddings, Fruchtſ 
uppen, Saucen, Caeas vortreffli 
8 60 ung 30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei A. Faſt, D 


u möglichſt Rane Dreifen, von Nara reinen, e l Bor- 
ga und Rum. Wegen Preisliſten und Proben bei Th. Bellemer, 

hartrons, 52 in Bordeaux (France) anmfragen. 66616 
Solide Agenten mit Referenzen werden angenommen. 


Bijon-Cataleg I 
auf Verlangen 8 
gratisu franco 


207, Rue St-Honore, PARIS 


Ben, Pariser 
Erfindung. 


> 12 kostliche Parfums € 
in Form von Stiften und Pastillen. 


id. Ein leichtes Bestreichen genügt um augenblicklich 


11 jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 


— — —ę— er} 

VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. “ 
— 

len Coitte 


3 Parlumeriegeschzften, 


aleinige wahr. 


1 8 Sandtorten zur Verdickung von 
rogen Handlungen ½ und ½ Pfund Er 
anzig. 


8 Ein, Materialiſt, der mehrere 
Jahre u größeren Geſchäften 
als erſter Gehilfe fungirt hat, 
geſtützt auf gute Zeuggiſſe 
zu Danzig. und Empfehlungen per 1. Juni 
Stellung. 

Gef, Adreſſen unter Nr. 7674 in 
der Expeb. d. Zig. erbeten. 


Ein junger Seemann, 


In Eolonial- ua 


e 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. 


ich wegen Todesfalles meises Jabre alk, der nicht mer, 15 
ere 10 9 A vollſtändig und (1335 Ann m 1 Compioit Jpeg 5 N £ Iahren beabſichligt⸗ "uche 
I: een: a Mer, eat ſehr reich aſſortirtes Lager „ en 5 Zimmer etc. etc. Reu-Shottiand 10. Comptoir Diener oder in aner es 
Bagen etc, eic an Pächter zu per.] bestens empfohlen und bitte um aütigenZuſpruch unter Zuſtcherung 7 7 „ 1 gab eie Kal gase 
8955 9 gest illi f „27.80 2 el A tc. N ſter affe 1 eine 0 10 ſtellen 
. befter und billigſter Lieferung. eee e,, Adr. sub 7684 in der Exped. 
. f 2850003. 7 2uefe, Thornſcherweg 1. dieſer Zeitung erbeten. 
Guſtav Doell Nachf „ 372,00 2 „ etc. Kaninchenberg 5. — 
2 5 Ein Pefapretions-@ und 77 „ 530,00 4 = eic. J Harn asse 9/11. Von ſogleich 
5 nit Garten, Keb. Keel u 5 — Serbetgane. 789.00 Fader. Zinner, Kab. eic. Dorit. Graben 46. je, Bermiethen u Se 
U 2 7. 2 7 22 0 
5. Marte dt, ee LES | z 1 Ken Ge ee au ke 
Ban Inpalidenftrahe 98. rothe „ 180,00 1 Co ol n 33. nn 2 Kabinetten und Zu⸗ 
Adelph Loht, Dantig, Liichler-| Selbſike „ 300,00 1 „ und helles Sabinst Kundegaſſe 33. behör, Tomie Eintritt in den 
„ Sf 5 85 5 1100790 1 a DE 32, 5 Ben Barablesaaife 
7. „ mmer etc. am 5 2 
Stro Ute Mk. 5 aufen © Hofbrauhaus Würzburg „ 300,00 5 Zimmer etc. Fleiſchergaſſe 67. 7 
ſtengalle 8. ale e er tanbte mir eine Masson-Lad ügli 1359,00 3 Zimmer eie. Hundegaſſe 98. 30 Ot. 
acht, fä fir f ee een! erde ee melden 1m eee 18.00 1 Comtoirſtube Frauengaife 20 
wäſcht, färbt, mobernifirt Ichnelt] ° nn gr le, welches ich 5 aa aſchen a. g 4 103000 3 0 I 9 1 2 . 8 e ne eye 
ar an piece a at 5 % immer, 1 Nabinet etc. 305 1 us ſchaftl. eingericht. Wohnungen, p. 


Auguft Hoffmann 
Steben g dei, Ge lde fang, er wecken Kr 
AA 10 zu verkaufen bei Guts- 

Heil. Saal Nr. 28. 1 5 Aflanz, Carlinau beil® 
pr 


20000 RR. 


werden innerhalb der Land- 
ſchaftstaxe auf Kypothek und 
Unterlage zu 5 Proc. geſucht. 
Offerten unter Nr. 7588 in der 
[Exbeb. d. 37g. erbeten. 


5325 Mark 


Oscar Voigt, 


(7660 
Sangenmarkt Nr. 13, 


Elegante, base und 
wetterfeſte 


Emaillirte Schilder, 


a Strmatafeln. Namen- und 
FThür⸗ Schilder, Straßen⸗ 
tafeln und Hausnummern, 
ausgeſchnittene Buchſtaben 
u. Nummern Gum Auf- 
ſchrauben oder Ankleben), 


Schubladeuſchiidchen 


für Kranke und Beconpalescenten! 


Sehr o guten kräftigen Nothwein per Liter 90 Pf., vorzüglichen 
weinen Viſchwein per Liter 70 Pf. in 25 Liter -Gebinden. Abſolute 
Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechne billigſt. 


ſofortigen 


Ein junger Mann 
mit der Mühlenbranche u. Buch- 
führung vertraut, kann ſich zum 
Mühle Fronschin dei mie mel- 
den. L. Woh erwünſcht. 


n 


Stargard 


ae e di ziel ob ldem 
en, Wohnung etc. zu 
9285 a kalt © Graden u, 


u. 1. Etage gel. entw getheilt od. 
im Gant. f. d. Sommer z, perm. 
1 in Joppot e 
Nr. 13 bei Frau Senf oder _La- 
en gut erhaltenes, ulebriges ſtadie 3 u. . 2 Er. _ (1652 
reispult m. Auffag und Mü hanengaſe 18 13 i815. d. l- 
vertan ehbaren Schubladen Dt Gtage mit 6 groß. Zimmern, 
ekauft, Offerten mit Preis unt. 2 Kab. gemeinſch. Trocend. und 
r. 7885 in der Expedition dieſ. allem Zubeh. 3. Deiober zu verm. 
meine Zeitung erbeten. Zu beſehen nur Vorm. 11—1 Uhr. 
Ein tüchtiger Näheres 1, Etage. (4837 


Materlaliſt, Eine möbl. Wohnung, 


gus] der in der Correſponden; und (Zimmer und Cabinet), möglichſt 
einfachen Buchführung bewandertſin der Nähe des kal, Eymnaſtums, 


Sigmund u. Bing, 


SEO Dettelbach am Main. 


Feldbahnfabrik 


ur eine guie Hypothet ad Proc., 
weiche erbihei⸗ ungshalber gehlin- 
digt a, au olori gejucht, 


für Apotheken und Dip | 
guerien eic. empfiehlt 


J. M. Hennes, 
Köln ae Nb. 6585 

Preiscnurant ar. u. fr. 

Um mit detaillirter Offerte 

ſofort dienen u 

bitte angabe des weg 

a weichem Schilder bent 


wird ein ev. . 115 


"älter 25 Mäpge 


5 

um baldigen Ankritt N | 
aſch! mennäben, | 

eſſern und etwas 
et geübt fein, muß die 
ber 3 Kinder im Alter 


Comtoir und Sager: Fiſchmerkk a 
offerieren 5 


neue ſowie gebrauchte 
Skahlgrubenſchienen, Lowries } 


Hühneraugen, 
eingewachſene Rägei allenteid⸗ 
werben von mir fen: 
t. Frau Aßmus, 
Hneraugen-Operaten 
e 


ie. aus 7 


Studen art 
alt ii Hl. Da Bi: s 
eugni te einzu enben unt 5 
Nr. 7624 in der Esvebitton dieler Lager, 
Zeitung. 


die 3 


‚ Stahlbahnen zheichen,adſähes = A ente 


: Vertreter geiucht 


ür eine ältere Lebens- und 
fall Berlierungs - Ketten- 25509 
Geſellſchaft. 
Offerten unter Nr. 7676 in der 
fe) Exped. d. Sta. erbeten. 
Lubw. Zimmermann Nchfl., Danzig, en seiste e e g 


lfe d. Wirt 
leiſtet, . nh ef Tall aufgel., außerd. eine Amme = 


Agent 


aller Art, feſte und transportable a een ee en erfahrenes Mädchen 
13 ee haben die f. Beil: der ue e erte . 
der Baubranche Fünlung haben, die f inbürgerliche 

ckſichtigt. 30 
Lagermeiall, Schienennägel, Anftenbohien er. merden berüchlihfig, , er im h be u; Ausb 


Kante anech mmiethsweise x adreite £. 529 an Rubelf Neffe 15. ei, AU engnairen aelucht au 


in Danzig erbeten. 


Markt Nr. 


3 nur 


5 üb, ute Empfehlungen hat kann] ſokort geſucht 
mies oder 15. Mai einireten bei Off. unter 7675 in ber Gerede. 
Krohn, dieſer Zeitung erbeten. 

„ Fundegaſſe Nr. 61 it ein 
- alen eine 1, Bommern K Barferre-Comtoir bofor . u 
ae a allelgt. 1 N 8 352 
ers (ganz anſpruchl., . x 
Kindern 10 Hausbewachen oder Sauber 2 ul fange Giage 
felo. h. viele Beust, ö (7689: 

„ein. Hausit. gef. (durch Zobes- Brief B. poftlagernd. 
1 


Bert am 2 Feiertage in der 

28 mit reichlicher Nahrung A. Wei⸗ * sage 

er, Allee 1 Al, geib, Hund m. 

nacht, Brodbänkengaſſe 51. Seed n 11 set, 
wan: ugeb. g. % 

Ein einfaches, Belohn. Il Geiltg. 6.2. Einge. 


terbei für die Staptauflage eine 
eilage der Buchhandlung 
„ Kemann u. . Kl. Weber, 
Langenmarht 10. (7603. 


ätten u. 9 geübt 
Gehalt zum 


Druck And Verlag von 
Rn m. Kafemann in ae 


* 


